
■  Ikea investiert 11 Millionen Euro in die 
Modernisierung des Standorts Klagenfurt

■  Der Lakeside Science & Technology Park 
setzt seine Expansion als zentraler 
Innovationsstandort in Kärnten fort

■  Exportüberschuss weiter ausgebaut
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terhin zur Mitnahme in der Selbstbe-
dienungshalle verfügbar sein, auch das 
Ikea-Res taurant bleibt in Betrieb. Und 
natürlich ist das ganze Ikea-Sortiment 
weiterhin online bestellbar. Der Umbau 
soll bis Herbst 2026 abgeschlossen sein. 
Auch für die kleinsten Kund:innen gibt 
es in Zukunft ein neues Ikea-Erlebnis. 
Statt dem betreuten „Småland“, das sich 
jetzt im Erdgeschoß des Einrichtungs-
hauses befindet, wird es in Zukunft 
mehrere Spiel� ächen an unterschiedli-
chen Orten im Einrichtungshaus geben. 
So können Eltern und Kinder am Weg 
durch das Einrichtungshaus gemeinsam 
Pausen einlegen und Ikea spielerisch 
entdecken.
Durch die ef� zientere Nutzung der Flä-
chen werden rund 2.600 m2 Verkaufs-
� äche frei und können vermietet werden. 
„Es freut uns sehr, dass wir mit Thomas 
Philipps ein sehr attraktives Unterneh-
men gewinnen konnten, dessen vielfäl-
tiges und günstiges Angebot die Kärnt-
nerinnen und Kärntner sicher begeistern 
wird. Unsere neue Nachbarschaft ist 
eine strategische Entscheidung, die uns 
zukünftig erlauben wird, am Standort 
stärker zu wachsen“, so Gottfried Kienzl, 
Market Manager von Ikea Klagenfurt.

Gute Zusammenarbeit mit Stadt 
 Klagenfurt und Land Kärnten
Der Standortlösung vorausgegangen 
waren intensive Gespräche zwischen 
Ikea und politischen Vertreter:innen von 
Stadt Klagenfurt und Land Kärnten, um 
Klarheit beim Thema Flächenwidmung 
zu schaffen. Auch die Politik ist mit der 
abschließend geschaffenen Lösung sehr 
zufrieden: „Nach intensiven Verhand-
lungen ist es uns gemeinsam mit dem 
Land Kärnten gelungen, den Standort 
Klagenfurt langfristig zu stärken. Dass 
Ikea Österreich rund 11 Millionen Euro 
investiert, stärkt nicht nur die regionale 
Wertschöpfung, sondern vor allem die 
berufliche Perspektive von rund 180 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, wel-
che mir ein besonderes Anliegen ist. Es 

ist ein klares Signal: Wir stärken den 
Wirtschaftsstandort Klagenfurt durch 
Verlässlichkeit und enge Zusammenar-
beit zwischen Stadt und Land sowie mit 
unseren Unternehmenspartnern“, so 
Ronald Rabitsch, Vizebürgermeister der 
Stadt Klagenfurt.

Nachbarschaft mit Mehrwert: 
Ikea und Thomas Philipps
Thomas Philipps, der neue Nachbar von 
Ikea in Klagenfurt, wurde 1986 als kleines 
Handelsunternehmen mit zwei Standor-
ten in Deutschland gegründet. Heute 
betreibt der Discounter für Heim und 
Garten bereits über 270 seiner Märkte in 
Europa. In Österreich ist das Unterneh-
men seit 2022 vertreten und betreibt hier-
zulande derzeit 13 Märkte. Den neuen 
Standort in Klagenfurt möchte das Un-
ternehmen direkt nach dem Umbau der 
Flächen im Herbst 2026 eröffnen. „Das 
Unternehmen ist ein sehr guter Partner 
für uns, da es das Angebot für unsere 
Kundinnen und Kunden thematisch sehr 
passend erweitert. Wir erwarten uns 
durch die neue Partner- und Nachbar-
schaft eine deutliche Frequenzsteigerung, 
von der beide Unternehmen pro� tieren 
werden“, so Gottfried Kienzl. „Die Part-
nerschaft mit Ikea in Klagenfurt gibt uns 
die Möglichkeit, unsere attraktiven An-
gebote für unsere Kundinnen und Kun-
den zu erweitern und ein besonderes 
Einkaufserlebnis zu schaffen. Für uns 
stehen unsere Kund:innen im Mittelpunkt 
unseres Handelns, weshalb wir stets ver-
suchen, unsere Standorte in Frequenz 
und Attraktivität weiterzuentwickeln. 
Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit 
mit Ikea in Klagenfurt“, so Jens Heine, 
Geschäftsführer der Thomas Philipps 
Handels GmbH Österreich.  BO

V. l.: Ronald Rabitsch (Vizebürgermeister Stadt Klagenfurt), Alexandra Dürr (Area Managerin Ikea 

Österreich), Gottfried Kienzl (Market Manager Ikea Klagenfurt), Jens Heine (Geschäftsführer 

Thomas Philipps Handels GmbH Österreich)

Kund:innen im Mittelpunkt
»Eine der Erfolgssäulen von Ikea ist, dass wir die 
 Bedürfnisse unserer Kundinnen und Kunden immer in 
den Mittelpunkt stellen und auch immer wieder inspirieren 
und überraschen wollen. Und genau das haben wir mit der 
Modernisierung in Klagenfurt vor.« 

 Alexandra Dürr, Area Manager Ikea Österreich
2

3

F
ür Ikea war es nach über 17 
erfolgreichen Jahren an der 
Zeit, seinen Standort in Kla-
genfurt an das seit der Er-

öffnung stark veränderte Einkaufsver-
halten anzupassen und die Weichen für 
die Zukunft zu stellen. Deshalb investiert 
Ikea nun 11 Millionen Euro in die Mo-
dernisierung der Flächen und passt auch 
deren möglichst ef� ziente Nutzung an 
die aktuellen Rahmenbedingungen an. 
Durch Innovationen wie Onlineshop-
ping, Click & Collect, neue Lieferservices 
oder innovative Kontaktpunkte wie 
Abholstationen und Planungsstudios 

(etwa in Villach) ist Ikea heute seinen 
Kundinnen und Kunden on- und of� ine 
deutlich näher als noch im Jahr 2008. 
„Früher kamen unsere Kund:innen mit 
dem Auto zu uns und haben ihre Ein-
käufe selbst nach Hause gebracht. Heu-
te können wir ein vollständiges Omni-
channel-Einkaufserlebnis bieten und 
bringen unsere Produkte dorthin, wo es 
für unsere Kund:innen am bequemsten 
ist. Eine der Erfolgssäulen von Ikea ist, 
dass wir die Bedürfnisse unserer Kun-
dinnen und Kunden immer in den Mit-
telpunkt stellen und auch immer wieder 
inspirieren und überraschen wollen. Und 

genau das haben wir mit der Moderni-
sierung in Klagenfurt vor“, so Alexan-
dra Dürr, Area Manager und Head of 
Retail Operations bei Ikea Österreich.

Investitionen in die Zukunft
Durch den Umbau, der planmäßig im 
Frühling 2026 eingeleitet wird, wird 
Ikea seine Flächen optimieren, um sie 
zukünftig noch ef� zienter zu bespielen. 
Während des Umbaus wird die gesam-
te Ausstellungs� äche neu gestaltet. Da-
durch kann es zeitweise zu einem re-
duzierten Angebot für Kund:innen 
kommen, alle Möbel werden aber wei-

Nach 17 erfolgreichen Jahren in der Kärntner Landeshauptstadt 
macht Ikea den Standort Klagenfurt fi t für die Zukunft und 
investiert 11 Millionen Euro in seine Modernisierung. 
Umbau ab Frühling 2026.
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direkter Nachbarschaft zur Universität 
Klagenfurt und den im Park ansässigen 
Forschungseinrichtungen“, so Bernhard 
Lamprecht, Geschäftsführer des Lake-
side Science & Technology Parks.

Innovatives Arbeitsumfeld für über 
100 Mitarbeiter:innen
Siemens mietet sich auf über 800 Qua-
dratmetern Büro� äche im Lakeside ein 
und hat mit zusätzlichen Lagerkapazi-
täten optimale Rahmenbedingungen für 
innovative Arbeitskonzepte. Die Infra-
struktur ist dabei ebenfalls auf die Zu-
kunft ausgerichtet: Neben einem direk-
ten Zugang zu Einkaufs- und Verp� e-
gungsmöglichkeiten, einem Kindergar-
ten sowie zur Universität Klagenfurt 
� nden die Mitarbeiter:innen am Campus 
eine Umgebung vor, die durch ihre tech-
nologische Orientierung das Arbeiten 
und Entwickeln bereichert. Nachhaltig-

keit nimmt hierbei einen zentralen Stel-
lenwert ein, umfassende Maßnahmen 
garantieren höchste Energieef� zienz. 
Für die Mobilitätswende stehen auch 
moderne E-Ladestationen zusätzlich zu 
Autostellplätzen zur Verfügung. Tanner 
hebt hervor: „Mit unserem neuen Stand-
ort in Klagenfurt unterstreichen wir 
unsere Rolle als innovativer Partner für 
die Kärntner Wirtschaft und positionie-
ren uns als treibende Kraft für Fortschritt 
und digitale Transformation in der Re-
gion. Dieser Schritt ist ein Zeichen un-
seres langfristigen Engagements, die 
Entwicklung und Wettbewerbsfähigkeit 
auch hier nachhaltig zu stärken – ganz 
im Sinne unseres strategischen Xcelera-
tor-Ökosystem-Ansatzes erlaubt der 
Lakeside-Campus auch eine optimale 
Zusammenarbeit mit lokalen Unterneh-
men und der Alpen-Adria-Universität 
Klagenfurt.  BO

Feierliche Schlüsselübergabe für die neue 

Siemens-Kärnten-Niederlassung im Lakeside 

Park in Klagenfurt (v. l. n. r.: Bernhard Lamp-

recht, Lakeside-Park-Geschäftsführer, Herbert 

Tanner, Siemens-Niederlassungsleiter, Gaby 

Schaunig, Landeshauptmann-Stellvertreterin).

3

Ob auf Jobsuche oder auf Personalsuche:  
Profitieren auch Sie von den vielen 
neuen Möglichkeiten am überregionalen 
Arbeitsmarkt Süd. Das AMS Kärnten 
unterstützt Sie dabei.  

Nähere Infos online: 
www.ams.at/arbeitsmarkt-sued

Koralmbahn
Neue Verbindung – neue Chancen

Mit dem AMS in Richtung Zukunft

Bezahlte Anzeige
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D
er Lakeside Science & Tech-
nology Park setzt seine Ex-
pansion als zentraler Inno-
vationsstandort in Kärnten 

fort. Das Gebäude B14 erweitert den 
Lakeside Science & Technology Park um 
rund 3.200 m2 Büro-, Forschungs-, Ser-
vice- und Gastronomie� ächen. Die Rea-
lisierung erfolgte in weniger als zwei 
Jahren von der Baufreigabe bis zur Über-
gabe. Insgesamt wurden bisher rund 
70.000 Lohnstunden erbracht, mehr als 
60 Unternehmen sind am Bau beteiligt, 
davon rund 80 Prozent mit Firmensitz 
in Kärnten.

Siemens sorgt für wirtschaftliche 
 Weiterentwicklung in der Region
Mit der Schlüsselübergabe für die Miet-
� ächen im neuen Gebäude B14 wurde 
ein weiterer Entwicklungsschritt abge-
schlossen und gleichzeitig der Start-
schuss für den Mieterausbau durch 
Siemens gegeben. Ab Sommer 2026 wird 
der internationale Technologiekonzern 
seine neue Kärntner Firmenzentrale im 
Lakeside Park beziehen. „Unser neuer 
Standort in Klagenfurt erfüllt all unsere 
Erwartungen an eine moderne Arbeits-

welt und schafft Raum für die Weiter-
entwicklung unseres Unternehmens in 
der Region“, sagt Herbert Tanner, Nie-
derlassungsleiter von Siemens Steiermark 
und Kärnten, der gemeinsam mit Tech-
nologiereferentin LH-Stv.in Gaby Schau-
nig und Bernhard Lamprecht, Geschäfts-
führer des Lakeside Science & Techno-
logy Parks, bei der heutigen Schlüssel-
übergabe die neuen Büroräumlichkeiten 
besichtigen konnte.
„Die Übersiedlung von Siemens in den 
Lakeside Science & Technology Park ist 
ein starkes Signal für diesen Technolo-
gie- und Innovationsstandort und bringt 
einen klaren Mehrwert für alle Seiten. 

Der Lakeside Park bietet ein hochattrak-
tives Umfeld mit Forschungsorganisa-
tionen, Start-ups, jungen Tech-Betrieben, 
etablierten Unternehmen und der Uni-
versität Klagenfurt direkt nebenan – 
idea le Voraussetzungen, um Innovatio-
nen schneller voranzutreiben und Ko-
operationen auszubauen. Genau diese 
Verbindung aus Innovation und Zusam-
menarbeit zählt zu den großen Stärke-
feldern Kärntens. Die neue österreichi-
sche Industriestrategie setzt zudem klar 
auf Forschung und Entwicklung – ein 
ur-europäisches Thema, bei dem Kärn-
ten längst eine aktive und sichtbare Rol-
le einnimmt“, betont Technologierefe-
rentin LH-Stv.in Gaby Schaunig.
„Mit Siemens zieht ein sichtbarer Vor-
zeigebetrieb ein, der Forschung und 
Technologie seit Jahrzehnten prägt. Be-
sonders freut uns, dass Siemens die er-
folgreiche Zusammenarbeit mit steiri-
schen Hochschulen nun auch auf Kärn-
ten und die Universität Klagenfurt 
ausweiten möchte. Genau dafür ist der 
Lakeside Park der perfekte Standort – in 

Mit dem Einzug von Siemens auf rund 800 m² Bürofl äche 
gewinnt der Lakeside Science & Technology Park ab Sommer 
2026 einen weiteren Key Player aus dem Technologiebereich. 
Neuer moderner Standort für Siemens in Kärnten.

1

Starkes Signal
»Die Übersiedlung von Siemens in den Lakeside Science 
& Technology Park ist ein starkes Signal für diesen 
 Technologie- und Innovationsstandort und bringt einen 
klaren Mehrwert für alle Seiten.« 

 Gaby Schaunig, LH-Stv.in
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  Während der Arbeitskräftemangel global 

an Bedeutung verliert, bleibt er in Österreich 

mit Platz 9 im „Aon Global Risk Management 

Survey 2025“ ein kritisches Top-Risiko, das 

bereits bei einem Drittel der heimischen Un-

ternehmen zu finanziellen Schäden geführt 

hat. Lediglich 8,3 Prozent der Betriebe verfü-

gen über einen Risikomanagementplan, um 

dieser Bedrohung zu begegnen.

Die demografische Zeitbombe tickt
„Österreich steht vor einer historischen Pen-

sionswelle“, analysiert Mag. Melisa Saldic, 

Specialist Human Capital bei Aon Österreich. 

Der demografische Wandel trifft auf steigende 

Qualifikationsanforderungen und komplexere 

Wirtschaftsstrukturen. „Gleichzeitig verändern 

sich Wertehaltungen und Erwartungen – ins-

besondere durch Generationenwandel, Digi-

talisierung und den rasanten Einsatz von KI. 

Die Geschwindigkeit dieser Transformation ist 

höher als die Anpassungsfähigkeit vieler Or-

ganisationsmodelle. Diese Diskrepanz wird 

zunehmend spürbar“, so Saldic, die sich seit 

zwölf Jahren mit nachhaltigen betrieblichen 

Vorsorgelösungen und strategischer Unter-

nehmensberatung beschäftigt. Das ist längst 

kein reines HR-Thema mehr, sondern ein struk-

turelles Risiko mit direktem Durchschlag auf 

Produktivität, Cashflow und Wettbewerbs-

fähigkeit. Besonders KMU stehen unter Druck, 

da sie geringere strukturelle Reserven haben, 

um Abgänge abzufedern. Großunternehmen 

wiederum spüren den Druck vor allem bei 

Spezialisten- und Führungskräften.

Steigende Fluktuation, langwierige Nach-

besetzungen und sinkende Motivation – die 

Erwartungen der Generationen Y, Z und nun 

auch Alpha haben sich verschoben. „Klassi-

sche Entlohnungssysteme stoßen an ihre 

Grenzen. Flexible Gehaltsmodelle, transpa-

rente Entwicklungspfade sowie attraktive 

Sozial- und Vorsorgeleistungen gewinnen 

massiv an Bedeutung“, erklärt die Expertin. 

Arbeitgeberattraktivität entsteht laut Saldic 

nicht durch kurzfristige Benefits, sondern 

durch klare Strukturen, nachhaltige Führung 

und eine konsequente Verankerung in der 

Unternehmenskultur.

Aon verfolgt einen integrierten Ansatz, 

der Personalthemen mit Risikomanagement 

und wirtschaftlicher Steuerung verknüpft. 

„Wir betrachten den Fachkräftemangel nicht 

isoliert, sondern als strategisches Risiko mit 

finanziellen und organisatorischen Auswir-

kungen“, so Saldic. Maßgeschneiderte Vor-

sorgemodelle, von klassischer Zukunfts-

sicherung bis zu spezifischen Gesundheits-

konzepten für Schlüsselkräfte, dienen als 

strategisches Bindungsinstrument. Saldic: 

„Mitarbeiterbindung ist ökonomisch betrach-

tet das effizienteste Recruiting. Strategisch 

eingesetzte Vorsorgemodelle amortisieren 

sich nicht nur finanziell, sondern stärken 

zugleich Kultur, Loyalität und Zukunftsfähig-

keit des Unternehmens.“ Harald Luchs, Ge-

schäftsführer von Aon in Österreich, ergänzt: 

„Der Fachkräftemangel bringt Organisationen 

dazu, ihre Prozesse zu hinterfragen, Führung 

zu professionalisieren und Klarheit zu schaf-

fen. Wer das als Chance begreift, sichert sich 

die Talente von morgen.“

Der Rat der Expertin
Saldic empfiehlt eine ehrliche Bestandsauf-

nahme: „Analysieren Sie Ihre Attraktivität, 

die Altersstruktur und identifizieren Sie jene 

Schlüsselrollen, die Know-how, Ertrag und 

Liquidität maßgeblich beeinflussen.“ Darauf 

aufbauend folgen gezielte Investitionen in 

Vorsorge- und Bindungsmodelle. „Entschei-

dend ist jedoch die Einbettung in eine kon-

sistente Führungs- und Kommunikationsstra-

tegie. Klare Führung, Transparenz und eine 

langfristige Personalstrategie sind die Grund-

lage nachhaltiger Mitarbeiterbindung“, hält 

Saldic fest. Denn am Ende entscheiden sich 

Fachkräfte nicht nur für einen Job, sondern 

für ein Umfeld mit echter Perspektive.

Der „Aon Global Risk Management Survey 2025“ zeigt eine kuriose Diskrepanz: International verliert 
der Arbeitskräftemangel an Relevanz, doch in Österreich bleibt er in den Top Ten. 

Ein Umfeld mit Perspektive schaffen

AON AUSTRIA

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Aon Austria GmbH
Nordbergstraße 5/Stg. 4/Tür 74a
1090 Wien
Tel.: +43 5 7800-0
aon@aon-austria.at
www.aon-austria.at

QUICK FACTS
�  Ranking: Der Arbeitskräftemangel rutscht 

global auf Platz 15, in Österreich auf 9.
�  Schadensbilanz: 33,3 Prozent der heimi-

schen Unternehmen hatten dadurch reale 
fi nanzielle Verluste.

�  Die Lücke: Nur 8,3 Prozent der österrei-
chischen Betriebe haben einen Plan zum 
Management dieses Risikos.

�  Demografi e: Die bevorstehende 
 Pensionswelle verschärft die Lage in 
 Österreich überdurchschnittlich stark.

Harald Luchs, 

Geschäftsführer 

von Aon in 

 Österreich

DAS EFFIZIENTESTE RECRUITING
»Strategisch eingesetzte Vorsorgemodelle amortisieren sich 

nicht nur fi nanziell, sondern stärken zugleich Kultur, Loyalität 

und Zukunftsfähigkeit des Unternehmens.« 

 Mag. Melisa Saldic, Specialist Human Capital Aon
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Die Wietersdorfer-Gruppe stärkt ihr strategisches Wachstum. 
Dafür wird Lukas Himler-Bürger Head of M&A and Special 
Projects beim Kärntner Industrieunternehmen.
Nachhaltige Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit. 

D
ie Wietersdorfer-Gruppe 
wird ihre strategischen 
Kompetenzen im Bereich 
Corporate Business Deve-

lopment weiter ausbauen. Dazu über-
nimmt Lukas Himler-Bürger die Funk-
tion Head of Mergers & Acquisitions 
(M&A) and Special Projects konzernweit. 
In dieser Rolle fokussiert er sich auf die 
Weiterentwicklung der Unternehmens-
strategie, die Bewertung und Umsetzung 
von Wachstumsinitiativen inklusive 
M&A sowie auf internationale strategi-
sche Projekte in den fünf Geschäftsfel-
dern der Unternehmensgruppe. Ziel ist 
es, die langfristige Wettbewerbsfähigkeit 
der Wietersdorfer-Gruppe nachhaltig 

zu sichern. „Unsere internationale Aus-
richtung und die zunehmende Dynamik 
unserer Märkte erfordern eine klar struk-
turierte und konsequent umgesetzte 
Gruppenstrategie“, betont Michael Jung-
hans, CEO der Wietersdorfer-Gruppe. 
„Lukas Himler-Bürger bringt in dieses 
Aufgabenfeld seine internationale Bera-
tungserfahrung sowie ein fundiertes 

Verständnis industrieller Wertschöpfung 
ein.“ Himler-Bürger verfügt über Erfah-
rung aus der internationalen Strategie-
beratung und aus dem industriellen 
Umfeld. Vor seinem Eintritt in die Wie-
tersdorfer-Gruppe war er bei McKinsey 
& Company tätig, wo er Unternehmen 
bei strategischen Fragestellungen, Trans-
formations- und Wachstumsprogram-
men begleitete.

Seefeld in Tirol 
„Die Wietersdorfer-Gruppe verbindet 
unternehmerische Stabilität mit einem 
klaren Zukunftsanspruch“, erklärt Lukas 
Himler-Bürger. „Ich freue mich, gemein-
sam mit den Teams in den Geschäftsfel-
dern strategische Initiativen voranzu-
treiben, Wachstumspotenziale zu er-
schließen und die langfristige Entwick-
lung der Unternehmensgruppe aktiv 
mitzugestalten.“ Mit der klaren Veran-
kerung dieser zentralen Konzernfunk-
tion will die Wietersdorfer-Gruppe ihre 
strategische Steuerungsfähigkeit stärken 
und ein deutliches Signal für die aktive 
Gestaltung ihrer Wachstums- und M&A-
Agenda setzen. BS
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Stabil in die Zukunft
»Die Wietersdorfer-Gruppe verbindet unternehmeri-
sche Stabilität mit einem klaren Zukunftsanspruch.« 

 Lukas Himler-Bürger, Head of M&A and Special Projects
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Ressourcen effi zient nutzen
Rund um diese Schlüsselpositionen wer-
den studentische Mitarbeitende und 
Projektmitarbeitende in gemeinsamen 
Forschungsprojekten tätig sein. Die For-
schungsstrategien beider Partner werden 
aufeinander abgestimmt, um internati-
onal sichtbare Kompetenzen zu schaffen 
und thematische Schwerpunkte gezielt 
weiterzuentwickeln. Ressourcen können 
so ef� zient genutzt werden. „In der Ro-
botik stehen wir in einem starken inter-
nationalen Wettbewerb mit Playern, die 
in ganz anderen Größenordnungen 
handeln. Es liegt nun an uns, durch die 
Kooperation mit Joanneum Research 
vorhandene Strukturen miteinander zu 
verknüpfen, damit wir gemeinsam stär-
ker werden. Dafür brauchen wir Infra-
struktur – in Form von mittlerweile 
schon gut ausgebauten Laboren bei Jo-
anneum Research und an der Universi-
tät – und Personal. In den letzten Jahren 

ist es uns gelungen, einen stark nachge-
fragten Bachelorlehrgang in der Robotik 
aufzubauen. Nun wollen wir auch mit 
einem Masterstudiengang einen stärke-
ren Fokus auf die Robotik legen und 
unser Angebot sichtbarer machen. 
Gleichzeitig entstehen durch gemeinsa-
me Projekte attraktive Karrierepfade für 
Absolvierende in Forschung und Indus-
trie – direkt vor Ort in Kärnten“, erklär-
te Ada Pellert, Rektorin der Universität 
Klagenfurt. Heinz Mayer, Geschäftsfüh-
rer der Joanneum Research, betont: „Es 
ist uns in den letzten Jahren gelungen, 
das Institut Robotics in Klagenfurt auf 
der grünen Wiese zu starten und erfolg-
reich zu etablieren. Die enge Anbindung 
an die Universität Klagenfurt stärkt un-
sere strategische Ausrichtung und ver-
bessert unsere Position bei der Akqui-
sition von nationalen und internationa-
len Forschungsprojekten. Der Wettbe-
werb um Fördergelder und quali� ziertes 

Personal wird stetig intensiver. Neben 
innovativen Robotikanwendungen im 
industriellen Umfeld werden in Zukunft 
Entwicklungen im Zusammenhang mit 
Robotiksteuerung und KI eine wesent-
liche Rolle spielen. Im Rahmen der neu-
en Kooperation können wir unsere For-
schung gezielt weiterentwickeln und 
gleichzeitig regionale Unternehmen bei 
der digitalen Transformation unterstüt-
zen.“ BS
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Am bfi-Wolfsberg/St. Stefan im Lavanttal 

steht Weiterbildung seit Jahrzehnten für 

Praxisnähe und Verlässlichkeit: Seit 1973 

werden hier Menschen für Beruf und Betrieb 

qualifiziert – vom Einstieg bis zur Speziali-

sierung. In modernen Werkstätten und Trai-

ningsräumen lernen Teilnehmende an Auf-

gaben, die im Arbeitsalltag vorkommen. Das 

Angebot ist praxisnah und vielfältig: von 

Lehrabschluss-Vorbereitung in Metallberu-

fen über Schweißtraining und Elektrotechnik-

Grundlagen bis zu IT & Digital-Skills, Logis-

tik-Qualifikationen, Berufsorientierung und 

Pflegefortbildungen. Lehrlinge, Wiederein- 

oder Umsteiger*innen und Fachkräfte finden 

umfangreiche Lernpfade sowie Beratung. 

Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf digi-

talen Basiskompetenzen: Im Rahmen be-

stimmter Maßnahmen können Teilnehmen-

de mit dem Dig-CERT ihr digitales Allge-

meinwissen nach dem österreichischen 

DigComp-Modell sichtbar zertifizieren – ein 

Plus für den weiteren Berufsweg. So verbin-

det das bfi-Kärnten am Standort Wolfsberg/

St. Stefan regionale Nähe mit professionel-

ler Organisation und Beratung für Unterneh-

men und Privatpersonen. Ob kompakte 

Kurse, Lehrgänge oder maßgeschneiderte 

Trainings: Inhalte sind modular, praxisori-

entiert und auf aktuelle Anforderungen ab-

gestimmt. Damit wird Weiterbildung im 

Lavanttal nicht zur Theorie, sondern zu einem 

echten Schritt nach vorne. Für Menschen, 

Teams und ganze Berufswege.

Ein Standort, der Technik, digitale Skills und Pfl egekompetenz 
unter einem Dach verbindet.

BFI-WOLFSBERG/ST. STEFAN MACHT DAS LAVANTTAL ZUKUNFTSFIT

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
bfi -Wolfsberg/St. Stefan 
Hauptstraße 47 
9431 St. Stefan/Lavanttal
Tel.: +43 5 78 78-3500
info@bfi -kaernten.at
www.bfi -kaernten.atFo
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D
ie Alpen-Adria-Universität 
Klagenfurt und die Joanne-
um Research haben ihre 
Zusammenarbeit in der 

Robotik-Forschung mit einem Koopera-
tionsvertrag weiter vertieft. Damit setzen 
zwei starke Kärntner Forschungseinrich-
tungen ein gemeinsames Zeichen für 
den Ausbau von Innovation, Ausbildung 
und regionaler Wertschöpfung. Die De-
tails dazu wurden Anfang Fe bru ar prä-
sentiert. Im Zentrum der Kooperation 
stehen gemeinsame Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten im Bereich Robo-
tik und künstliche Intelligenz. Ziel ist 
es, Synergien zwischen angewandter 
Forschung und universitärer Lehre zu 

nutzen, die einen direkten Nutzen für 
Studierende, Unternehmen und die Wett-
bewerbsfähigkeit des Standorts Kärnten 
bedeuten. Technologie referentin und 
Landeshauptmann-Stellvertreterin Gaby 
Schaunig betont: „Robotik und künstli-
che Intelligenz zählen zu den Schlüssel-
technologien unserer Zeit und Kärnten 
hat das Potenzial, hier eine führende 
Rolle einzunehmen. Die vertiefte Koope-
ration zwischen der Universität Klagen-
furt und Joanneum Research ist ein 
starkes Signal für den Forschungsstand-
ort Kärnten und zeigt, wie wirkungsvoll 
wir unsere Stärkefelder Innovation und 
Kooperation miteinander verbinden kön-
nen. Durch die enge Verknüpfung von 

universitärer Lehre, angewandter For-
schung und moderner Infrastruktur – 
insbesondere am Standort Lakeside Park 
– steigern wir die internationale Sicht-
barkeit Kärntens als Zentrum für Robo-
tik-Exzellenz. Gleichzeitig entstehen neue 
Chancen für Spin-offs, industrielle Part-
nerschaften und nachhaltige Wertschöp-
fung in der Region.“

Gegenseitige Anbindung
Die Zusammenarbeit wird durch eine 
neu geschaffene Brückenfunktion ins-
titutionell verankert: Christian Oswald 
hat die Leitung des Instituts Robotics 
bei Joanneum Research inne. Hubert 
Zangl, Institutsvorstand am Institut für 
Intelligente Systemtechnologien der Uni-
versität Klagenfurt, übernimmt die wis-
senschaftliche Leitung und schlägt in 
dieser Rolle die Brücke zur Universität. 
Im Gegenzug bringen die Expert:innen 
von Robotics ihre Expertise in die uni-
versitäre Lehre ein. Diese gegenseitige 
Anbindung schafft die Grundlage für 
ein enges Ineinandergreifen von For-
schung, Lehre und Infrastrukturnut-
zung. Christian Oswald, Wirtschafts- 
und Maschinenbauingenieur, befasst 
sich bei Joanneum Research mit der 
Wirtschaftlichkeit innovativer und ex-
perimenteller technischer Lösungen im 
Bereich � exibler Produktion und bringt 
dabei Erfahrung sowohl aus dem indus-
triellen als auch aus dem Early-Stage-
Umfeld ein. Hubert Zangl ist Professor 
für Sensor- und Aktortechnik. In seiner 
Forschung beschäftigt er sich mit Sen-
sorik und Aktorik in der Robotik, ins-
besondere mit der physischen Interak-
tion zwischen Robotern, Objekten und 
Menschen.

Die Uni Klagenfurt und Joanneum Research vertiefen ihre 
Zusammenarbeit im Bereich Robotik und künstliche Intelligenz. 
Das wird als starkes Signal für den Standort Kärnten gesehen.
Strategische Allianz.

V. l. n. r.: Christian Oswald, Joanneum Research, Hubert Zangl, Uni Klagenfurt, LH-Stv.in Gaby 

Schaunig, Ada Pellert, Rektorin Uni Klagenfurt, Heinz Mayer, Geschäftsführer Joanneum 

 Research, und Jan Steinbrener, Uni Klagenfurt
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gleichzeitig regionale Unternehmen bei 
der digitalen Transformation unterstüt-
zen.“ BS
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Am bfi-Wolfsberg/St. Stefan im Lavanttal 

steht Weiterbildung seit Jahrzehnten für 

Praxisnähe und Verlässlichkeit: Seit 1973 

werden hier Menschen für Beruf und Betrieb 

qualifiziert – vom Einstieg bis zur Speziali-

sierung. In modernen Werkstätten und Trai-

ningsräumen lernen Teilnehmende an Auf-

gaben, die im Arbeitsalltag vorkommen. Das 

Angebot ist praxisnah und vielfältig: von 

Lehrabschluss-Vorbereitung in Metallberu-

fen über Schweißtraining und Elektrotechnik-

Grundlagen bis zu IT & Digital-Skills, Logis-

tik-Qualifikationen, Berufsorientierung und 

Pflegefortbildungen. Lehrlinge, Wiederein- 

oder Umsteiger*innen und Fachkräfte finden 

umfangreiche Lernpfade sowie Beratung. 

Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf digi-

talen Basiskompetenzen: Im Rahmen be-

stimmter Maßnahmen können Teilnehmen-

de mit dem Dig-CERT ihr digitales Allge-

meinwissen nach dem österreichischen 

DigComp-Modell sichtbar zertifizieren – ein 

Plus für den weiteren Berufsweg. So verbin-

det das bfi-Kärnten am Standort Wolfsberg/

St. Stefan regionale Nähe mit professionel-

ler Organisation und Beratung für Unterneh-

men und Privatpersonen. Ob kompakte 

Kurse, Lehrgänge oder maßgeschneiderte 

Trainings: Inhalte sind modular, praxisori-

entiert und auf aktuelle Anforderungen ab-

gestimmt. Damit wird Weiterbildung im 

Lavanttal nicht zur Theorie, sondern zu einem 

echten Schritt nach vorne. Für Menschen, 

Teams und ganze Berufswege.

Ein Standort, der Technik, digitale Skills und Pfl egekompetenz 
unter einem Dach verbindet.

BFI-WOLFSBERG/ST. STEFAN MACHT DAS LAVANTTAL ZUKUNFTSFIT

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
bfi -Wolfsberg/St. Stefan 
Hauptstraße 47 
9431 St. Stefan/Lavanttal
Tel.: +43 5 78 78-3500
info@bfi -kaernten.at
www.bfi -kaernten.at
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Außenhandel trotz herausfordernder 
Rahmenbedingungen in Europa und 
weltweit weiterhin stabil zeigt, unter-
streicht die Wettbewerbsfähigkeit unse-
rer Exporteure. Das bestätigt zugleich, 
dass es der richtige Zeitpunkt war, bereits 
Anfang 2025 ein Maßnahmenpaket zur 
Stärkung der Kärntner Exportwirtschaft 
zu schnüren“, so Schuschnig.

Deutschland bleibt wichtigster 
 Handelspartner
Wichtigster Handelspartner bleibt wei-
terhin Deutschland mit einem Export-
volumen von 1,376 Milliarden Euro, 
wenngleich das Wachstum hier moderat 
aus� el. Auf Rang zwei folgt China, das 
seine Bedeutung als Exportmarkt in den 
letzten Jahren massiv ausgebaut hat und 
2025 Exporte von 586 Mio. Euro verzeich-
nete. Rückgänge gab es unter anderem 
in den Exporten nach Italien, Slowenien, 
Frankreich, in die USA sowie in die 
Schweiz. Massiv aufgeholt hingegen 
haben die Exporte nach Polen, diese sind 
im Vergleich zum ersten Halbjahr 2024 
um 13,8 Prozent gestiegen. In Relation 
zum gesamten Exportvolumen liegt der 
Anteil der Ausfuhren in andere EU-
Mitgliedsstaaten bei rund 63 Prozent 

und ist damit im Vergleich zum Vorjahr 
leicht rückläu� g (–2 %). Kircher-Schnei-
der: „Insgesamt zeigt sich, dass die Ex-
portstruktur Kärntens weiterhin stark 
auf wenige Kernmärkte konzentriert ist, 
wobei der EU-Raum zwar dominiert, 
sein relativer Anteil jedoch leicht sinkt.“
Auch die Top-Importländer Kärntens 
zeigen im ersten Halbjahr 2025 sehr un-
terschiedliche Entwicklungen. Frank-
reich wird durch starke Zuwächse der 
Importe aus Ungarn aus den Top 10 
verdrängt. Die Niederlande und Ungarn 
legen mit einem Plus von knapp zehn 
Prozent und knapp zwölf Prozent stark 
zu. Auch China behauptet seinen Platz 
als zweitwichtigster Importmarkt und 
legt mit knapp fünf Prozent weiter zu. 
Deutschland und Tschechien hingegen 
verzeichnen als Sourcingmärkte nur 
leichte Zugewinne, Polen, Italien und 
Slowenien jeweils ein leichtes Minus. 
Auffallend sind die starken Rückgänge 
der Importe aus den USA in der Höhe 
von fast 25 Prozent. Diese sind auf den 
neu ent� ammten Handelskrieg und die 
damit verbundenen Handelsbarrieren 
und Unsicherheiten zurückzuführen. In 
Relation zum gesamten Importvolumen 
bleibt der Anteil der Einfuhren aus an-
deren Mitgliedsstaaten der EU gleich 
und liegt weiterhin bei 63 Prozent der 
gesamten Warenimporte.

Wichtigste Exportgüter
Die wichtigsten Exportgüter Kärntens 
sind nach wie vor „Kessel, Maschinen, 
Apparate und mechanische Geräte“ so-
wie „Elektrische Maschinen, Apparate 
und elektrotechnische Waren“. Beide 
Warengruppen zeigen mit einem Plus 
von zwei Prozent bzw. von über sieben 
Prozent eine positive Entwicklung. Auch 

die Warengruppen „Holz und Holzwa-
ren“, „Papier und Pappe“ und „Fleisch 
und genießbare Schlachtnebenerzeug-
nisse“ legen zu. Nur die „Erzeugnisse 
der chemischen Industrie“ und die „Op-
tischen-/Fotografischen/Mess-/Prüf-
instrumente“ verzeichnen mit einem 
Minus von über zehn Prozent bzw. über 
sechs Prozent jeweils ein starkes Minus.
Die Importe der beiden Top-Warengrup-
pen, mechanische und elektrische Ma-
schinen, gehen leicht zurück, was nicht 
nur auf eine geringere Produktion, son-
dern auch auf eine verhaltene Investiti-
onstätigkeit der Unternehmen schließen 
lässt. Auffallend sind auch die relativ 
starken Rückgänge mit jeweils über 14 
Prozent der „verschiedenen Erzeugnis-
se der chemischen Industrie“ und der 
„anorganischen chemischen Erzeugnis-
se“. Auch „Holz und Holzwaren“ ver-
zeichnen einen starken Rückgang in der 
Höhe von knapp zehn Prozent. Zugma-
schinen und Kunststoffe wiederum legen 
im einstelligen Prozentbereich leicht zu, 
einzig die Warengruppe „Mineralische 
Brennstoffe, Mineralöle“ verzeichnet 
hohe Steigerungen bei den Importzahlen 
von fast 30 Prozent.
„Die aktuellen Zahlen machen deutlich, 
dass Kärntens Unternehmen internati-
onal erfolgreich agieren, gleichzeitig aber 
mit einer hohen Unsicherheit auf den 
Weltmärkten konfrontiert sind. Umso 
wichtiger ist es, die Exportwirtschaft 
gezielt zu unterstützen und die Diver-
sifizierung der Absatzmärkte weiter 
voranzutreiben. Das sichert Wertschöp-
fung und Arbeitsplätze im Bundesland“, 
so Mandl abschließend. BO

Neue Absatzchancen nutzen
»Während sich Kärntens Exportwirtschaft insgesamt posi-
tiv entwickelt, zeigen sich große Unterschiede zwischen 
einzelnen Ländern und Warengruppen. Umso wichtiger ist 
es, bestehende Märkte zu sichern und gleichzeitig neue 
Absatzchancen konsequent zu nutzen.« 

 Hemma Kircher-Schneider, Leiterin Außenwirtschaft WKK
3

D
ie aktuellen Außenhandels-
daten der Statistik Austria 
für das erste Halbjahr 2025 
spiegeln die derzeit schwie-

rige wirtschaftliche Situation der heimi-
schen exportorientierten Unternehmen 
wider. Die Kärntner Exporte beliefen 
sich im ersten Halbjahr 2025 auf 4,83 
Milliarden Euro, was einem Plus von 2,2 
Prozent gegenüber dem Vergleichszeit-
raum des Vorjahres entspricht. Die Im-
porte stiegen leicht um 0,2 Prozent auf 
3,97 Milliarden Euro. Damit entwickelt 
sich der Außenhandel wertmäßig stabil, 
auch wenn mengenmäßig sowohl bei 
Exporten als auch bei Importen leichte 
Rückgänge zu verzeichnen sind.
„Diese Zahlen zeigen eindrucksvoll, dass 
die Exportwirtschaft auch in wirtschaft-

lich angespannten Zeiten die tragende 
Säule des Kärntner Wohlstands bleibt. 
Der weiter gestiegene Außenhandelsbi-
lanzüberschuss ist ein klares Signal für 
die internationale Wettbewerbsfähigkeit 
unserer Unternehmen. Kärnten bleibt 
damit weiterhin eines von nur fünf Bun-
desländern mit einer positiven Außen-
handelsbilanz – neben Oberösterreich, 
der Steiermark, Tirol und Vorarlberg“, 
betont WK-Präsident Jürgen Mandl.

Differenzierte Entwicklung
Auch Hemma Kircher-Schneider, Leite-
rin der Außenwirtschaft in der Wirt-
schaftskammer Kärnten, hebt die her-
vorragenden Leistungen der heimischen 
Unternehmen in den aktuell schwierigen 
Zeiten hervor, verweist aber dennoch 

auf die differenzierte Entwicklung der 
Märkte: „Während sich Kärntens Ex-
portwirtschaft insgesamt positiv entwi-
ckelt, zeigen sich große Unterschiede 
zwischen einzelnen Ländern und Wa-
rengruppen. Umso wichtiger ist es, be-
stehende Märkte zu sichern und gleich-
zeitig neue Absatzchancen konsequent 
zu nutzen.“
Die Außenhandelsstatistik für das erste 
Halbjahr 2025 unterstreicht erneut die 
große Bedeutung der Exportwirtschaft 
als eine der wichtigsten Wirtschaftssäu-
len für Kärnten, sagt Wirtschaftslandes-
rat Sebastian Schuschnig. Mit einem 
Außenhandelsüberschuss von über 860 
Millionen Euro zählt Kärnten weiterhin 
zu den exportstärksten Bundesländern 
Österreichs. „Dass sich der Kärntner 

Die aktuellen Außenhandelsdaten der Statistik Austria für das 
erste Halbjahr 2025 unterstreichen einmal mehr die Bedeutung 
der Exportwirtschaft für das Bundesland Kärnten. 
Exportüberschuss weiter ausgebaut.

1 2
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Außenhandel trotz herausfordernder 
Rahmenbedingungen in Europa und 
weltweit weiterhin stabil zeigt, unter-
streicht die Wettbewerbsfähigkeit unse-
rer Exporteure. Das bestätigt zugleich, 
dass es der richtige Zeitpunkt war, bereits 
Anfang 2025 ein Maßnahmenpaket zur 
Stärkung der Kärntner Exportwirtschaft 
zu schnüren“, so Schuschnig.

Deutschland bleibt wichtigster 
 Handelspartner
Wichtigster Handelspartner bleibt wei-
terhin Deutschland mit einem Export-
volumen von 1,376 Milliarden Euro, 
wenngleich das Wachstum hier moderat 
aus� el. Auf Rang zwei folgt China, das 
seine Bedeutung als Exportmarkt in den 
letzten Jahren massiv ausgebaut hat und 
2025 Exporte von 586 Mio. Euro verzeich-
nete. Rückgänge gab es unter anderem 
in den Exporten nach Italien, Slowenien, 
Frankreich, in die USA sowie in die 
Schweiz. Massiv aufgeholt hingegen 
haben die Exporte nach Polen, diese sind 
im Vergleich zum ersten Halbjahr 2024 
um 13,8 Prozent gestiegen. In Relation 
zum gesamten Exportvolumen liegt der 
Anteil der Ausfuhren in andere EU-
Mitgliedsstaaten bei rund 63 Prozent 

und ist damit im Vergleich zum Vorjahr 
leicht rückläu� g (–2 %). Kircher-Schnei-
der: „Insgesamt zeigt sich, dass die Ex-
portstruktur Kärntens weiterhin stark 
auf wenige Kernmärkte konzentriert ist, 
wobei der EU-Raum zwar dominiert, 
sein relativer Anteil jedoch leicht sinkt.“
Auch die Top-Importländer Kärntens 
zeigen im ersten Halbjahr 2025 sehr un-
terschiedliche Entwicklungen. Frank-
reich wird durch starke Zuwächse der 
Importe aus Ungarn aus den Top 10 
verdrängt. Die Niederlande und Ungarn 
legen mit einem Plus von knapp zehn 
Prozent und knapp zwölf Prozent stark 
zu. Auch China behauptet seinen Platz 
als zweitwichtigster Importmarkt und 
legt mit knapp fünf Prozent weiter zu. 
Deutschland und Tschechien hingegen 
verzeichnen als Sourcingmärkte nur 
leichte Zugewinne, Polen, Italien und 
Slowenien jeweils ein leichtes Minus. 
Auffallend sind die starken Rückgänge 
der Importe aus den USA in der Höhe 
von fast 25 Prozent. Diese sind auf den 
neu ent� ammten Handelskrieg und die 
damit verbundenen Handelsbarrieren 
und Unsicherheiten zurückzuführen. In 
Relation zum gesamten Importvolumen 
bleibt der Anteil der Einfuhren aus an-
deren Mitgliedsstaaten der EU gleich 
und liegt weiterhin bei 63 Prozent der 
gesamten Warenimporte.

Wichtigste Exportgüter
Die wichtigsten Exportgüter Kärntens 
sind nach wie vor „Kessel, Maschinen, 
Apparate und mechanische Geräte“ so-
wie „Elektrische Maschinen, Apparate 
und elektrotechnische Waren“. Beide 
Warengruppen zeigen mit einem Plus 
von zwei Prozent bzw. von über sieben 
Prozent eine positive Entwicklung. Auch 

die Warengruppen „Holz und Holzwa-
ren“, „Papier und Pappe“ und „Fleisch 
und genießbare Schlachtnebenerzeug-
nisse“ legen zu. Nur die „Erzeugnisse 
der chemischen Industrie“ und die „Op-
tischen-/Fotografischen/Mess-/Prüf-
instrumente“ verzeichnen mit einem 
Minus von über zehn Prozent bzw. über 
sechs Prozent jeweils ein starkes Minus.
Die Importe der beiden Top-Warengrup-
pen, mechanische und elektrische Ma-
schinen, gehen leicht zurück, was nicht 
nur auf eine geringere Produktion, son-
dern auch auf eine verhaltene Investiti-
onstätigkeit der Unternehmen schließen 
lässt. Auffallend sind auch die relativ 
starken Rückgänge mit jeweils über 14 
Prozent der „verschiedenen Erzeugnis-
se der chemischen Industrie“ und der 
„anorganischen chemischen Erzeugnis-
se“. Auch „Holz und Holzwaren“ ver-
zeichnen einen starken Rückgang in der 
Höhe von knapp zehn Prozent. Zugma-
schinen und Kunststoffe wiederum legen 
im einstelligen Prozentbereich leicht zu, 
einzig die Warengruppe „Mineralische 
Brennstoffe, Mineralöle“ verzeichnet 
hohe Steigerungen bei den Importzahlen 
von fast 30 Prozent.
„Die aktuellen Zahlen machen deutlich, 
dass Kärntens Unternehmen internati-
onal erfolgreich agieren, gleichzeitig aber 
mit einer hohen Unsicherheit auf den 
Weltmärkten konfrontiert sind. Umso 
wichtiger ist es, die Exportwirtschaft 
gezielt zu unterstützen und die Diver-
sifizierung der Absatzmärkte weiter 
voranzutreiben. Das sichert Wertschöp-
fung und Arbeitsplätze im Bundesland“, 
so Mandl abschließend. BO

Neue Absatzchancen nutzen
»Während sich Kärntens Exportwirtschaft insgesamt posi-
tiv entwickelt, zeigen sich große Unterschiede zwischen 
einzelnen Ländern und Warengruppen. Umso wichtiger ist 
es, bestehende Märkte zu sichern und gleichzeitig neue 
Absatzchancen konsequent zu nutzen.« 

 Hemma Kircher-Schneider, Leiterin Außenwirtschaft WKK
3
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verwandelt PMS komplexe Projekte in wirt-

schaftlich effiziente und zukunftssichere 

Investitionen. Jede Lösung ist auf die An-

forderungen energieintensiver Branchen 

zugeschnitten – ein echter Innovationsvor-

sprung für Unternehmen, die Effizienz und 

Nachhaltigkeit verbinden wollen.

Innovation als Treiber für Industrie 
und Energiewende
PMS entwickelt gezielt Produkte und Syste-

me, die wirtschaftlich, modular und techno-

logisch führend sind: Hybridkraftwerke, 

Batteriespeicher für AC- und DC-Netze oder 

der hochleistungsfähige Biomassekessel 

PMS OAK 1,5–10 MW für Fernwärme und 

Industrie. 

PMS OAK: innovative Technik, 
 konsequent zu Ende gedacht
Der eigene Biomassekessel PMS OAK, für 

Fernwärme und Industrie, ist das Ergebnis 

jahrzehntelanger Erfahrung im Anlagenbau, 

kombiniert mit modernster Technologie. Die 

KI-ready-Ausführung und integrierte Predic-

tive-Maintenance-Konzepte ermöglichen 

einen vorausschauenden, planbaren Betrieb 

bei gleichzeitig reduziertem Wartungsauf-

wand. Im Zentrum der Entwicklung standen 

Betriebssicherheit, Wirkungsgrad und norm-

konforme Ausführung. Eine optimierte Rost-

geometrie, intelligente Steuerungs- und 

Regelungstechnik sowie ein innovatives 

Sicherheitsdesign sorgen für stabile Perfor-

mance auch unter anspruchsvollen Betriebs-

bedingungen und bei erweitertem Brenn-

stoffspektrum. Die robuste Konstruktion und 

der Einsatz hochwertiger Komponenten 

garantieren eine lange Lebensdauer und 

nachhaltige Wirtschaftlichkeit. Alle Anlagen 

werden nach höchsten Qualitätsstandards 

gefertigt und erfüllen aktuelle wie zukünfti-

ge regulatorische Anforderungen. Damit 

stellt der PMS OAK eine zukunftssichere 

Investition dar, technisch wie wirtschaftlich.

Praxisnaher Impact – messbare 
 Ergebnisse
Ein aktuelles Highlight ist auch die Schlüs-

selrolle von PMS bei der Elektromontage 

des neuen Elektrolichtbogenofens am voest-

alpine-Standort Linz. Als zentraler Bestand-

teil des Transformationsprogramms „green-

tec steel“ sorgt PMS dafür, dass das Projekt 

termingerecht, wirtschaftlich optimiert und 

technologisch exzellent umgesetzt wird, und 

leistet so messbare Beiträge zur CO2-Reduk-

tion in der Stahlproduktion.

Wo Vision Realität wird: Das PMS 
Competence Center Schaltanlagen
Wer das Herz der Gruppe sucht, findet es in 

St. Stefan: das PMS Competence Center 

Schaltanlagen. Auf über 11.000 Quadratme-

tern treffen hier hochautomatisierte Ferti-

gung, modernste CAD-Systeme und ein tief 

integrierter Maschinenpark aufeinander. 

Laserzentrum, Drahtkonfektionierung, CNC-

Kupferbearbeitung – PMS bildet die kom-

plette Fertigungstiefe im eigenen Haus ab. 

Das Ergebnis: Schaltanlagen, die nicht nur 

präzise sind, sondern ein technologisches 

Niveau erreichen, das am europäischen Markt 

Maßstäbe setzt. Von der Prototypenfertigung 

über die Vorserie bis zur Serienproduktion 

liefert PMS maßgeschneiderte Industrie-

lösungen für nahezu jeden Anwendungsfall. 

Bildung, Forschung & 
 Talententwicklung
Mit dem PMS Technikum Lavanttal hat die 

Gruppe ein eigenes Bildungszentrum geschaf-

fen: Lehrlingsausbildung, betriebliche Aka-

demieprogramme, Coaching & Consulting bis 

hin zum berufsbegleitenden FH-Studium direkt 

am Standort – praxisnah, modern und regio-

nal verankert: Das Angebot gilt nicht nur für 

Mitarbeitende der PMS Gruppe sondern rich-

tet sich auch an externe Interessenten.

Der Mensch bleibt im Fokus
Trotz Hightech, Automation und Digitalisie-

rung bleibt PMS ein Unternehmen, das auf 

Werte baut.

Familiengeführt, regional geprägt, ver-

lässlich. Eine Kultur, die auf Fairness, Offen-

heit und Zusammenhalt setzt – und die 

Mitarbeite r:in nen in den Fokus stellt. Hier 

entsteht Innovation nicht nur in Maschinen-

hallen. Sie entsteht in Teams, die gerne ar-

beiten, Verantwortung übernehmen und 

stolz darauf sind, Teil eines wachsenden 

Zukunftsunternehmens zu sein.

Ein Flottenverband, ein Versprechen: 
Ganzheitliche Industriekraft
Was PMS einzigartig macht, ist die Struktur: 

Jede Einheit ist ein Spezialist – gemeinsam 

bilden sie eines der umfassendsten indus-

triellen Leistungspakete Österreichs. Für 

Kund:innen aller Branchen bietet PMS Zu-

gang zu führenden Technologien, wirtschaft-

liche Investitionssicherheit, praxisnahe 

Lösungen durch planbare Kosten, termin-

gerechte Umsetzung und messbare Ergeb-

nisse bei Investitionen in Energie, Industrie 

und Infrastruktur. Mit regionaler Verwurze-

lung und globaler Ausrichtung gestaltet PMS 

die Energiewende aktiv – effizient, innovativ 

und zukunftsorientiert.

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
PMS Group GmbH
PMS-Straße 1, 9431 St. Stefan/Lavanttal
Tel.: +43 50 767-0
vertrieb@pms.at
www.pms.at

 Die PMS Gruppe zeigt eindrucksvoll, wie 

technologische Spitzenleistung und wirt-

schaftliche Effizienz miteinander verschmel-

zen können. Mit hochmodernen Energie- und 

Wärmesystemen sowie der Realisierung 

komplexer Industrieprojekte entwickelt das 

eigentümergeführte Unternehmen Lösungen, 

die Produktionsbetriebe nicht nur leistungs-

fähiger, sondern auch langfristig zukunfts-

sicher machen. Durch ihre Innovationskraft 

und umfassende technische Expertise po-

sitioniert sich die PMS Gruppe – und beson-

ders der PMS Flottenverband – als treiben-

de Kraft für eine modernisierte, nachhaltige 

und wettbewerbsfähige Industrie.

Alle Kompetenzen aus einer Hand – 
die Stärke der PMS Gruppe 
Wer das Lavanttal kennt, der denkt an Natur, 

Bodenständigkeit und regionale Identität. 

Zwischen bewaldeten Hängen und modernen 

Gewerbezonen wächst seit mehr als 20 Jah-

ren ein Industrieunternehmen heran, das 

Österreichs Wirtschaft weit über die Lan-

desgrenzen hinaus prägt: die PMS Gruppe. 

Ein Unternehmensverbund, der mit über 

600 Mitarbeiter:innen, sieben hoch spezia-

lisierten Geschäftsbereichen sowie acht 

Standorten in Österreich und Deutschland 

zu den leistungsstärksten Industriepartnern 

des Landes zählt. Die Gruppe verbindet tech-

nologische Tiefe und Lösungsqualität, nach-

haltige Innovationskraft, digitale Kompetenz, 

regionale Verantwortung und menschen-

zentrierte Unternehmenskultur. Diese Kom-

bination macht PMS zu einem der vielsei-

tigsten Systemanbieter im deutschsprachi-

gen Raum.

Ganzheitliche Lösungen 
PMS begleitet Unternehmen entlang der 

gesamten Wertschöpfungskette: von Bera-

tung und Planung über Errichtung bis hin zu 

Betrieb, Service und Systemoptimierung. 

Mit tiefem Prozessverständnis, modularer 

Skalierbarkeit und technischer Exzellenz 

Die PMS Gruppe aus St. Stefan im Lavanttal zählt zu den führenden Industriepartnern Österreichs und 
weit darüber hinaus. 

Regional verwurzelt. Weltweit gefragt.

DIE PMS GRUPPE – GANZHEITLICHE INDUSTRIEKRAFT AUS DEM LAVANTTAL
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verwandelt PMS komplexe Projekte in wirt-

schaftlich effiziente und zukunftssichere 

Investitionen. Jede Lösung ist auf die An-

forderungen energieintensiver Branchen 

zugeschnitten – ein echter Innovationsvor-

sprung für Unternehmen, die Effizienz und 

Nachhaltigkeit verbinden wollen.

Innovation als Treiber für Industrie 
und Energiewende
PMS entwickelt gezielt Produkte und Syste-

me, die wirtschaftlich, modular und techno-

logisch führend sind: Hybridkraftwerke, 

Batteriespeicher für AC- und DC-Netze oder 

der hochleistungsfähige Biomassekessel 

PMS OAK 1,5–10 MW für Fernwärme und 

Industrie. 

PMS OAK: innovative Technik, 
 konsequent zu Ende gedacht
Der eigene Biomassekessel PMS OAK, für 

Fernwärme und Industrie, ist das Ergebnis 

jahrzehntelanger Erfahrung im Anlagenbau, 

kombiniert mit modernster Technologie. Die 

KI-ready-Ausführung und integrierte Predic-

tive-Maintenance-Konzepte ermöglichen 

einen vorausschauenden, planbaren Betrieb 

bei gleichzeitig reduziertem Wartungsauf-

wand. Im Zentrum der Entwicklung standen 

Betriebssicherheit, Wirkungsgrad und norm-

konforme Ausführung. Eine optimierte Rost-

geometrie, intelligente Steuerungs- und 

Regelungstechnik sowie ein innovatives 

Sicherheitsdesign sorgen für stabile Perfor-

mance auch unter anspruchsvollen Betriebs-

bedingungen und bei erweitertem Brenn-

stoffspektrum. Die robuste Konstruktion und 

der Einsatz hochwertiger Komponenten 

garantieren eine lange Lebensdauer und 

nachhaltige Wirtschaftlichkeit. Alle Anlagen 

werden nach höchsten Qualitätsstandards 

gefertigt und erfüllen aktuelle wie zukünfti-

ge regulatorische Anforderungen. Damit 

stellt der PMS OAK eine zukunftssichere 

Investition dar, technisch wie wirtschaftlich.

Praxisnaher Impact – messbare 
 Ergebnisse
Ein aktuelles Highlight ist auch die Schlüs-

selrolle von PMS bei der Elektromontage 

des neuen Elektrolichtbogenofens am voest-

alpine-Standort Linz. Als zentraler Bestand-

teil des Transformationsprogramms „green-

tec steel“ sorgt PMS dafür, dass das Projekt 

termingerecht, wirtschaftlich optimiert und 

technologisch exzellent umgesetzt wird, und 

leistet so messbare Beiträge zur CO2-Reduk-

tion in der Stahlproduktion.

Wo Vision Realität wird: Das PMS 
Competence Center Schaltanlagen
Wer das Herz der Gruppe sucht, findet es in 

St. Stefan: das PMS Competence Center 

Schaltanlagen. Auf über 11.000 Quadratme-

tern treffen hier hochautomatisierte Ferti-

gung, modernste CAD-Systeme und ein tief 

integrierter Maschinenpark aufeinander. 

Laserzentrum, Drahtkonfektionierung, CNC-

Kupferbearbeitung – PMS bildet die kom-

plette Fertigungstiefe im eigenen Haus ab. 

Das Ergebnis: Schaltanlagen, die nicht nur 

präzise sind, sondern ein technologisches 

Niveau erreichen, das am europäischen Markt 

Maßstäbe setzt. Von der Prototypenfertigung 

über die Vorserie bis zur Serienproduktion 

liefert PMS maßgeschneiderte Industrie-

lösungen für nahezu jeden Anwendungsfall. 

Bildung, Forschung & 
 Talententwicklung
Mit dem PMS Technikum Lavanttal hat die 

Gruppe ein eigenes Bildungszentrum geschaf-

fen: Lehrlingsausbildung, betriebliche Aka-

demieprogramme, Coaching & Consulting bis 

hin zum berufsbegleitenden FH-Studium direkt 

am Standort – praxisnah, modern und regio-

nal verankert: Das Angebot gilt nicht nur für 

Mitarbeitende der PMS Gruppe sondern rich-

tet sich auch an externe Interessenten.

Der Mensch bleibt im Fokus
Trotz Hightech, Automation und Digitalisie-

rung bleibt PMS ein Unternehmen, das auf 

Werte baut.

Familiengeführt, regional geprägt, ver-

lässlich. Eine Kultur, die auf Fairness, Offen-

heit und Zusammenhalt setzt – und die 

Mitarbeite r:in nen in den Fokus stellt. Hier 

entsteht Innovation nicht nur in Maschinen-

hallen. Sie entsteht in Teams, die gerne ar-

beiten, Verantwortung übernehmen und 

stolz darauf sind, Teil eines wachsenden 

Zukunftsunternehmens zu sein.

Ein Flottenverband, ein Versprechen: 
Ganzheitliche Industriekraft
Was PMS einzigartig macht, ist die Struktur: 

Jede Einheit ist ein Spezialist – gemeinsam 

bilden sie eines der umfassendsten indus-

triellen Leistungspakete Österreichs. Für 

Kund:innen aller Branchen bietet PMS Zu-

gang zu führenden Technologien, wirtschaft-

liche Investitionssicherheit, praxisnahe 

Lösungen durch planbare Kosten, termin-

gerechte Umsetzung und messbare Ergeb-

nisse bei Investitionen in Energie, Industrie 

und Infrastruktur. Mit regionaler Verwurze-

lung und globaler Ausrichtung gestaltet PMS 

die Energiewende aktiv – effizient, innovativ 

und zukunftsorientiert.

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
PMS Group GmbH
PMS-Straße 1, 9431 St. Stefan/Lavanttal
Tel.: +43 50 767-0
vertrieb@pms.at
www.pms.at
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  Unter mehr als 800 Partnern und 20.000 

Kunden weltweit freuen wir uns bereits zum 

dritten Mal in Folge über die Auszeichnung 

mit dem Digital Leaders Award. In diesem 

Jahr wurde der Award an unseren langjäh-

rigen Kunden, die A. Ö. Krankenhaus St. Vin-

zenz Betriebs GmbH, verliehen.

Was mit der Einführung von DocuWare im 

Verwaltungsbereich begann, hat sich inner-

halb kürzester Zeit zu einem bereichsüber-

greifenden Digitalisierungsprojekt entwickelt. 

Bereits ein Jahr nach dem Startschuss eta-

blierte sich die Lösung als einheitliches, 

zentrales System für das gesamte Kranken-

haus mit spürbarem Mehrwert für Mitarbei-

tende und Patient:innen.

Besonders prägend war die erfolgreiche 

Umsetzung des Eingangsrechnungswork-

flows. Die Herausforderung: unterschied-

lichste Abteilungen einzubinden und mehr-

stufige Freigabeprozesse abzubilden. Mit 

DocuWare gelang dies strukturiert, effizient 

und exakt an die Bedürfnisse des Kranken-

hauses angepasst.

Ergänzende Barcodedruckprogramme 

sowie Erweiterungen zum direkten Beleg-

aufruf optimierten die Abläufe zusätzlich 

und ermöglichten eine durchgängige Anbin-

dung externer Systeme.

Parallel wurde der komplette Posteingang 

digitalisiert und in DocuWare integriert. Seit-

dem profitieren die beteiligten Abteilungen 

von transparenten, deutlich beschleunigten 

Prozessen. Mitarbeitende können Patienten 

schneller aufnehmen, Rechnungen zügig 

freigeben und Dokumente ohne Verzögerung 

verarbeiten.

Überzeugende Argumente
Ein besonderes Plus: Der gezielte Zugriff auf 

vollständige Akten aus verschiedenen Sys-

temen erfolgt zentral, nachvollziehbar und 

ohne Zeitverlust. Auch Patient:innen spüren 

die Vorteile. Mitgebrachte Befunde und Do-

kumente werden sofort gescannt und auto-

matisch in das KIS übertragen. Die direkte 

Integration in die digitale Patientenakte ist 

damit lückenlos gewährleistet. 

Kurz nach der Einführung in der Verwaltung 

wurde SAP angebunden, inklusive automa-

tisierter OCR-Erkennung und direktem Rech-

nungsworkflow. Anschließend folgte die 

vollständige Digitalisierung des medizini-

schen Bereichs: Das KIS ORBIS von Dedalus 

HealthCare wurde integriert, Patientenakten 

werden revisionssicher verwaltet, und über 

HL7-Schnittstellen sind medizinische Gerä-

te und Fachsysteme angebunden.

Auch das Personalwesen profitiert von 

der tiefen Integration: Über das Programm 

Wave Facilities sowie interne pmi-Entwick-

lungen lassen sich Personalakten und HR-

Dokumente effizient per Drag and Drop 

verwalten.

Fundament einer zukunftssicheren 
Prozess- und Systemlandschaft
Aktuell wird mit DocuWare Forms und dem 

Workflow Manager die vollständige Digita-

lisierung der QM-Dokumentation inklusive 

automatisierter Freigabeprozesse umgesetzt.

Durch die konsequente, schrittweise Inte-

gration in alle Fachbereiche zählt die A. Ö. 

Krankenhaus St. Vinzenz Betriebs GmbH 

heute zu den umfassendsten und moderns-

ten Digitalisierungsprojekten der DACH-

Region. DocuWare bildet dabei das zentrale 

Fundament einer durchgängigen, zukunfts-

sicheren Prozess- und Systemlandschaft.

pmi als Wegbereiter für Digitale Transformation: Zum dritten Mal in Folge wird der Digital Leaders 
Award der DocuWare an einen unserer langjährigen pmi-Kunden verliehen. 

Digital Leaders Award 2025

PMI SOFTWARE UND DATENKOMMUNIKATIONS-GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
pmi Software und
Datenkommunikations-GmbH
Industriering 15, 9020 Klagenfurt
Tel.: +43 463  43 03 33
info@pmi.at
www.pmi.at
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Die Kelag hat die internationale Auszeichnung für Nachhaltig-
keitsberichterstattung erhalten. Das bestätigt ihre Bemühungen 
um Transparenz und die Nachhaltigkeitsberichterstattung.
Kelag ist „Leading-Excellence“-Unternehmen. 

D
ie Kelag wurde mit dem re-
nommierten ESG Transpa-
rency Award als „Leading-
Excellence“- Unternehmen 

ausgezeichnet. Diese Einstufung reprä-
sentiert die höchste Bewertungskatego-
rie des ESG Transparency Awards. Das 
bestätigt, dass die Kelag europaweit in 
Bezug auf Transparenz und Nachhal-
tigkeitsberichterstattung zu den besten 
Unternehmen ihrer Branche und Unter-
nehmensgröße gehört.

Gesamtscore und Spitzenbewertung
Im Rahmen der Bewertung erzielte die 
Kelag den Gesamtscore von über 95 Pro-
zent. Damit liegt das Unternehmen deut-
lich über dem Schwellenwert für die 
Exzellenzklasse und zählt zur absoluten 
Spitze im internationalen Vergleich. Die 
Bewertung erfolgte in fünf Clustern: 
Transparency, Environment, Social, 
Governance und Regulatory Landscape. 
Besonders im Bereich Transparenz wur-
den höchste Werte erzielt.

Transparenz als Kernkompetenz
Im Bewertungsbericht wird hervorge-
hoben, dass die Kelag insbesondere bei 
der Offenlegung von Zielsystemen, 
Kennzahlen, Stakeholder-Management 
und der Darstellung der Wertschöp-
fungskette Bestwerte erreicht hat. Die 
Berichtsformate und die interne sowie 
externe Prüfung zur Sicherstellung der 
Verlässlichkeit wurden als vorbildlich 
bewertet.
„Wir fühlen uns sehr geehrt, dass unser 
hoher Anspruch an Nachhaltigkeit auch 
international Anerkennung � ndet“, sagt 
Kelag-Vorstand Danny Güthlein. Nach 
der Bestätigung unseres Netto-Null-

Emissionszielpfades durch die Science 
Based Targets initiative, der erneuten 
Goldbewertung durch EcoVadis sowie 
dem ESG-Award 2024 im Rahmen der 
ALC-Awards („Austria’s Leading Com-
panies“) freut sich die Kelag nun über 
die Auszeichnung in der Exzellenzklas-
se des ESG-Transparency-Awards. „Die-
ses Ergebnis unterstreicht, dass Trans-
parenz und Verantwortung bei uns auf 
höchstem Niveau verankert sind, und 
untermauert die hohe Qualität unserer 
Nachhaltigkeitsberichterstattung“, betont 
Kelag-Vorstand Reinhard Draxler.
Auch Steffen Klink, Chief Operating 
Of� cer der EUPD Group, hebt hervor: 
„Der Leading-Status beim ESG Trans-
parency Award zeigt klar, wie konse-
quent die Kelag-Gruppe auf Qualität 

und verantwortungsvolle Unterneh-
mensführung setzt. Die Auszeichnung 
bestätigt den hohen Stellenwert trans-
parenter Berichterstattung, durch die 
Stakeholder einen klaren und verständ-
lichen Einblick in das langfristige Enga-
gement des Unternehmens für ESG-
Verantwortung erhalten.“

Teil des internationalen Netzwerks
Die Kelag wurde im Rahmen des ESG 
Summits während der European Sus-
tai nability Week am 26. November 2025 
of� ziell ausgezeichnet. Mit der Berufung 
in das ESG Transparency Committee 
2026 wird die Kelag zudem Teil eines 
internationalen Netzwerks von Vorrei-
tern im Bereich Nachhaltigkeit und Un-
ternehmensverantwortung. BS

Lou Kaiser (li.), ESG Research & Operations Manager EUPD Group, übergibt den ESG Transpa-

rency Award 2025 an Mario Peterlin, Teamleiter Kelag Corporate Sustainability Management.
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  Unter mehr als 800 Partnern und 20.000 

Kunden weltweit freuen wir uns bereits zum 

dritten Mal in Folge über die Auszeichnung 

mit dem Digital Leaders Award. In diesem 

Jahr wurde der Award an unseren langjäh-

rigen Kunden, die A. Ö. Krankenhaus St. Vin-

zenz Betriebs GmbH, verliehen.

Was mit der Einführung von DocuWare im 

Verwaltungsbereich begann, hat sich inner-

halb kürzester Zeit zu einem bereichsüber-

greifenden Digitalisierungsprojekt entwickelt. 

Bereits ein Jahr nach dem Startschuss eta-

blierte sich die Lösung als einheitliches, 

zentrales System für das gesamte Kranken-

haus mit spürbarem Mehrwert für Mitarbei-

tende und Patient:innen.

Besonders prägend war die erfolgreiche 

Umsetzung des Eingangsrechnungswork-

flows. Die Herausforderung: unterschied-

lichste Abteilungen einzubinden und mehr-

stufige Freigabeprozesse abzubilden. Mit 

DocuWare gelang dies strukturiert, effizient 

und exakt an die Bedürfnisse des Kranken-

hauses angepasst.

Ergänzende Barcodedruckprogramme 

sowie Erweiterungen zum direkten Beleg-

aufruf optimierten die Abläufe zusätzlich 

und ermöglichten eine durchgängige Anbin-

dung externer Systeme.

Parallel wurde der komplette Posteingang 

digitalisiert und in DocuWare integriert. Seit-

dem profitieren die beteiligten Abteilungen 

von transparenten, deutlich beschleunigten 

Prozessen. Mitarbeitende können Patienten 

schneller aufnehmen, Rechnungen zügig 

freigeben und Dokumente ohne Verzögerung 

verarbeiten.

Überzeugende Argumente
Ein besonderes Plus: Der gezielte Zugriff auf 

vollständige Akten aus verschiedenen Sys-

temen erfolgt zentral, nachvollziehbar und 

ohne Zeitverlust. Auch Patient:innen spüren 

die Vorteile. Mitgebrachte Befunde und Do-

kumente werden sofort gescannt und auto-

matisch in das KIS übertragen. Die direkte 

Integration in die digitale Patientenakte ist 

damit lückenlos gewährleistet. 

Kurz nach der Einführung in der Verwaltung 

wurde SAP angebunden, inklusive automa-

tisierter OCR-Erkennung und direktem Rech-

nungsworkflow. Anschließend folgte die 

vollständige Digitalisierung des medizini-

schen Bereichs: Das KIS ORBIS von Dedalus 

HealthCare wurde integriert, Patientenakten 

werden revisionssicher verwaltet, und über 

HL7-Schnittstellen sind medizinische Gerä-

te und Fachsysteme angebunden.

Auch das Personalwesen profitiert von 

der tiefen Integration: Über das Programm 

Wave Facilities sowie interne pmi-Entwick-

lungen lassen sich Personalakten und HR-

Dokumente effizient per Drag and Drop 

verwalten.

Fundament einer zukunftssicheren 
Prozess- und Systemlandschaft
Aktuell wird mit DocuWare Forms und dem 

Workflow Manager die vollständige Digita-

lisierung der QM-Dokumentation inklusive 

automatisierter Freigabeprozesse umgesetzt.

Durch die konsequente, schrittweise Inte-

gration in alle Fachbereiche zählt die A. Ö. 

Krankenhaus St. Vinzenz Betriebs GmbH 

heute zu den umfassendsten und moderns-

ten Digitalisierungsprojekten der DACH-

Region. DocuWare bildet dabei das zentrale 

Fundament einer durchgängigen, zukunfts-

sicheren Prozess- und Systemlandschaft.

pmi als Wegbereiter für Digitale Transformation: Zum dritten Mal in Folge wird der Digital Leaders 
Award der DocuWare an einen unserer langjährigen pmi-Kunden verliehen. 

Digital Leaders Award 2025
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Der im Rahmen des Interreg Projekts FOODIS 

entwickelte Carinthian Logistic Hub ist die 

zentrale digitale Plattform zur Stärkung und 

Vernetzung der Logistikbranche in Kärnten. 

Erklärtes Ziel des Betreibers, der Plattform 

LCA Süd, ist, die Logistik in der Region sicht-

bar zu machen, Synergien zwischen Unter-

nehmen zu fördern und die Grundlage für einen 

leistungsfähigen Logistik-Cluster zu schaffen.

Die Plattform bietet Ihnen zahlreiche 
Funktionen und Vorteile:
�  Unternehmensprofil & Sichtbarkeit: Prä-

sentieren Sie Ihr Unternehmen, Ihre Dienst-

leistungen und Kompetenzen einem brei-

ten regionalen und internationalen Publi-

kum.

�  Kooperationsmöglichkeiten: Nutzen Sie 

das digitale Schwarze Brett oder die Such-

funktion, um gezielt Kooperationspartner, 

Lieferanten oder Dienstleister zu finden, 

Ausschreibungen zu veröffentlichen oder 

eigene Angebote und Gesuche zu teilen.

�  Regionale Vernetzung: Werden Sie Teil 

einer starken Community, die Kärnten als 

innovativen Logistikstandort im Alpen-

Adria-Raum stärkt.

�  Kostenlose Teilnahme: Die Registrierung 

ist für Unternehmen kostenlos und bietet 

einen echten Mehrwert für Sichtbarkeit 

und Netzwerkentwicklung.

Gemeinsam machen wir die Logistik in Kärn-

ten sichtbarer, vernetzter und innovativer – 

und schaffen die Basis für einen starken 

Logistik-Cluster im Alpen-Adria-Raum.

Passende Partner fi nden
Nutzen Sie das digitale Schwarze Brett, um 

Kooperationen zu starten, Projekte zu teilen 

oder passende Partner zu finden. Präsentie-

ren Sie Ihr Unternehmen, zeigen Sie Ihre 

Kompetenzen und profitieren Sie von neuen 

Kontakten, Wissensaustausch und regionalen 

Innovationsmöglichkeiten – alles kostenfrei.

Jetzt registrieren und Teil des Logistik-
Netzwerks werden: 
www.carinthianlogistichub.at

Der Carinthian Logistic Hub macht die Logistik in Kärnten sichtbar 
und vernetzt Unternehmen auf einer digitalen Plattform. 

CARINTHIAN LOGISTIC HUB BY LCA SÜD 

Werden Sie Teil des 

Carinthian Logistic 

Hub – jetzt regist-

rieren!
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Die jüngste Konjunkturumfrage der IV Kärnten zeigt für das 
4. Quartal 2025 eine weiterhin verhaltene Lage. Die Auftragslage 
ist stabil, aber ohne spürbare Dynamik.
Vorsichtiger Optimismus bei Kärntner Industriekonjunktur. 

D
ie Ergebnisse der IV-Kärnten-
Konjunkturumfrage für das 
vierte Quartal 2025 sind da 
und zeigen für die kommen-

den sechs Monate nur vorsichtigen Op-
timismus. „73 Prozent der Kärntner In-
dustrieunternehmen bewerten die aktu-
elle Geschäftslage derzeit als durch-
schnittlich, 21 Prozent als schlecht und 
nur sechs Prozent als gut. Für die kom-
menden sechs Monate fällt der Ausblick 
zumindest etwas positiver aus: 84 Prozent 
erwarten eine durchschnittliche Entwick-
lung, 11 Prozent eine gute Geschäftslage 
und lediglich 5 Prozent rechnen mit einer 
Verschlechterung“, erläutert Claudia 
Mischensky, Geschäftsführerin der In-
dustriellenvereinigung Kärnten.

Ertragssituation entspannt sich 
Auch die Ertragssituation ist aktuell in 
den meisten Betrieben angespannt. 
52 Prozent der Unternehmen bewerten 
sie als schlecht, 42 Prozent als durch-
schnittlich und nur sechs Prozent als 
gut. In den kommenden sechs Monaten 
dürfte sich die Lage jedoch ein wenig 
entspannen. Dann rechnen 37 Prozent 
mit einer guten Ertragssituation, 59 Pro-

zent mit einer durchschnittlichen und 
nur noch vier Prozent mit einer schlech-
ten. Man sehe aktuell eine klare Fortset-
zung der Stagnation mit nur einem 
Hauch von Optimismus in Bezug auf 
die Ertragslage in den kommenden sechs 
Monaten. Das wirke sich unmittelbar 
auf Investitionen und Beschäftigung 
aus. „Es ist alarmierend, dass noch im-
mer mehr als die Hälfte der Kärntner 
Industriebetriebe in den kommenden 
drei Monaten mit einem Rückgang der 

Beschäftigtenzahl rechnet.“ Die Produk-
tionsplanung zeigt sich hingegen stabil. 
77 Prozent erwarten eine gleichbleiben-
de Produktion, 19 Prozent eine sinkende 
und vier Prozent eine steigende Entwick-
lung. Auch bei den Verkaufspreisen 
überwiegt Stabilität. 83 Prozent rechnen 
mit gleichbleibenden Preisen, 9 Prozent 
mit sinkenden und acht Prozent mit 
steigenden Preisen. 

Verbesserung nicht absehbar
Auf die Frage, ab wann die Unternehmen 
in ihrer jeweiligen Branche mit einer 
spürbaren Verbesserung der Konjunktur 
rechnen, erklären 30 Prozent, dass es 
nicht absehbar sei. Nur zwei Prozent 
geben an, im ersten Halbjahr 2026 schon 
mit einer Verbesserung zu rechnen, 
14 Prozent im zweiten Halbjahr 2026 und 
11 Prozent rechnen überhaupt erst 2027 
mit einer spürbaren Verbesserung. BS

1

Alarmierende Situation
»Es ist alarmierend, dass noch immer mehr als die Hälfte 
der Kärntner Industriebetriebe in den kommenden drei 
Monaten mit einem Rückgang der Beschäftigtenzahl 
 rechnet.« 

 Claudia Mischensky, Geschäftsführerin der IV Kärnten
2
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Der im Rahmen des Interreg Projekts FOODIS 

entwickelte Carinthian Logistic Hub ist die 

zentrale digitale Plattform zur Stärkung und 

Vernetzung der Logistikbranche in Kärnten. 

Erklärtes Ziel des Betreibers, der Plattform 

LCA Süd, ist, die Logistik in der Region sicht-

bar zu machen, Synergien zwischen Unter-

nehmen zu fördern und die Grundlage für einen 

leistungsfähigen Logistik-Cluster zu schaffen.

Die Plattform bietet Ihnen zahlreiche 
Funktionen und Vorteile:
�  Unternehmensprofil & Sichtbarkeit: Prä-

sentieren Sie Ihr Unternehmen, Ihre Dienst-

leistungen und Kompetenzen einem brei-

ten regionalen und internationalen Publi-

kum.

�  Kooperationsmöglichkeiten: Nutzen Sie 

das digitale Schwarze Brett oder die Such-

funktion, um gezielt Kooperationspartner, 

Lieferanten oder Dienstleister zu finden, 

Ausschreibungen zu veröffentlichen oder 

eigene Angebote und Gesuche zu teilen.

�  Regionale Vernetzung: Werden Sie Teil 

einer starken Community, die Kärnten als 

innovativen Logistikstandort im Alpen-

Adria-Raum stärkt.

�  Kostenlose Teilnahme: Die Registrierung 

ist für Unternehmen kostenlos und bietet 

einen echten Mehrwert für Sichtbarkeit 

und Netzwerkentwicklung.

Gemeinsam machen wir die Logistik in Kärn-

ten sichtbarer, vernetzter und innovativer – 

und schaffen die Basis für einen starken 

Logistik-Cluster im Alpen-Adria-Raum.

Passende Partner fi nden
Nutzen Sie das digitale Schwarze Brett, um 

Kooperationen zu starten, Projekte zu teilen 

oder passende Partner zu finden. Präsentie-

ren Sie Ihr Unternehmen, zeigen Sie Ihre 

Kompetenzen und profitieren Sie von neuen 

Kontakten, Wissensaustausch und regionalen 

Innovationsmöglichkeiten – alles kostenfrei.

Jetzt registrieren und Teil des Logistik-
Netzwerks werden: 
www.carinthianlogistichub.at

Der Carinthian Logistic Hub macht die Logistik in Kärnten sichtbar 
und vernetzt Unternehmen auf einer digitalen Plattform. 

CARINTHIAN LOGISTIC HUB BY LCA SÜD 

Werden Sie Teil des 

Carinthian Logistic 

Hub – jetzt regist-

rieren!
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Sandstrahlen zählt zu den effektivsten Ver-

fahren der modernen Oberflächenbearbei-

tung und schafft die ideale Basis für nach-

folgende Bearbeitungsschritte wie Lackieren 

oder Beschichten, indem Verunreinigungen, 

Rost und Zunder zuverlässig entfernt werden. 

Das Ergebnis sind verbesserter Korrosions-

schutz, erhöhte Lebensdauer und reprodu-

zierbare Qualität. Wir ermöglichen eine 

präzise Oberflächenbearbeitung sämtlicher 

Artikel im Stahlhandel, wie zum Beispiel 

Träger, Formrohre und Bleche bis zu einer 

maximalen Breite von 2 Metern.

Präzise mechanische Verarbeitung
Neben der hochwertigen Oberflächenbear-

beitung spielt auch die präzise mechanische 

Verarbeitung eine zentrale Rolle. Mit der 

Ficep-Excalibur-Bohranlage setzen wir auf 

modernste CNC-Technologie für höchste 

Maßgenauigkeit und Effizienz. Bohrungen, 

Fräsungen und Markierungen verschiedens-

ter Träger- und Profilgeometrien erfolgen 

automatisiert, präzise und mit konstanter 

Wiederholgenauigkeit. Dies reduziert Durch-

laufzeiten und minimiert Fehlerquellen.

Für unsere Kunden bedeutet das vor allem 

eines: zuverlässige Qualität, effiziente und 

planbare Durchlaufzeiten sowie eine Bear-

beitung, die höchsten technischen Anforde-

rungen entspricht.

Die Qualität eines Bauteils beginnt lange vor der eigentlichen Bear-
beitung. Oberfl äche und Präzision sind entscheidende Faktoren für 
Haltbarkeit, Funktionalität und Weiterverarbeitung. Filli Stahl bietet 
eine durchgängige Prozesslösung, die beide Anforderungen vereint.

FILLI STAHL SORGT FÜR PRÄZISE ERGEBNISSE

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Filli Stahl GmbH
Schrödingerstraße 5, 9020 Klagenfurt
Tel.: +43 463 379 70 39 00 
stahlprofi @fi llistahl.at, www.fi llistahl.at

Sandstrahlen ermöglicht eine präzise 

 Oberfl ächenbearbeitung.

Die Ficep-Excalibur-Bohranlage.

Ihre verlängerte Werkbank.
Jetzt noch länger.

PRÄZISE.
LEISTUNGSSTARK.
ZUVERLÄSSIG.

SandstrahlanlageFicep Bohranlage

Fo
to

: M
ah

le

Ab 2029 wird im Mahle-Werk St. Michael ein Luftbefeuchter für 
Brennstoffzellenfahrzeuge produziert. Neue Anlagen, moderne 
Technik und Qualifi zierungen sollen den Standort stärken.
Mahle stärkt Standort St. Michael ob Bleiburg. 

D
as Mahle-Werk St. Michael 
ob Bleiburg nimmt ein neu-
es Produkt in die Serienfer-
tigung auf. 2029 startet die 

Produktion eines Luftbefeuchters für 
Brennstoffzellenfahrzeuge. Luftbefeuch-
ter sind eine Schlüsselkomponente in 
wasserstoffbasierten Brennstoffzellen-
antrieben. Sie optimieren die Luftregu-
lierung und steigern dadurch Ef� zienz 
und Lebensdauer erheblich. Um das 
Werk auf das zusätzliche Produkt vor-
zubereiten, starten in den kommenden 
Monaten umfassende Quali� zierungs-
maßnahmen für die Mitarbeitenden. 
Zudem werden neue, automatisierte 
Produktionslinien aufgebaut sowie Infra-
struktur und Technik in den historischen 
Hallen auf den neuesten Stand gebracht. 
„Das ist ein klares Bekenntnis von Mah-
le zur Stärkung des Standorts St. Micha-

el und zum Hochlauf von Wasserstoff-
technologien für die Mobilität der Zu-
kunft. Mit einem starken Team, moderns-
ten Fertigungsmethoden und strategi-
schen Partnerschaften setzt unser Werk 
neue Maßstäbe für nachhaltige Mobili-
tät“, sagte Roland Kaimbacher, Head of 
Simultaneous Engineering bei Mahle in 
St. Michael.

Know-how sichern 
Die Entscheidung für St. Michael als 
Produktionsstandort � el aufgrund seines 
umfassenden Prozess-Know-hows, ins-
besondere in den Bereichen Schweiß-, 
Klebe-, Spritzguss- und Medientechno-
logie. „Unser Team hat bereits mehrfach 
seine Fähigkeit bewiesen, neue Techno-
logien erfolgreich zu implementieren“, 
sagte Kaimbacher. „Daher setzen wir 
ganz bewusst auf die Weiterentwicklung 

unserer Mitarbeitenden, um ein hoch 
quali� ziertes Expertenteam für Wasser-
stofftechnologie aufzubauen und wert-
volles Know-how für Mahle zu sichern.“
Auch das Herzstück des Luftbefeuchters 
– der sogenannte Stacker – wird direkt 
vor Ort gefertigt. Indem einzelne Teile 
schichtweise übereinandergelegt und 
miteinander verklebt werden, entsteht 
ein mehrlagiges Bauteil, das aufgrund 
seiner Struktur Luftfeuchtigkeit und 
Luftstrom in Brennstoffzellenfahrzeugen 
reguliert. Es folgen Zargenmontage, 
Dichtheitsprüfung sowie Vor- und End-
montage. Alle Spritzgussteile werden 
direkt am Standort produziert – erstmals 
unter Einsatz des Hochtemperatursprit-
zens, einer Technologie für Hochleis-
tungskunststoffe, die besonders hitze-
beständig, formstabil und chemisch 
resistent sind. BS

Roland Kaimbacher, 

Head of Simultaneous 

Engineering bei Mahle 

in St. Michael
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Sandstrahlen zählt zu den effektivsten Ver-

fahren der modernen Oberflächenbearbei-

tung und schafft die ideale Basis für nach-

folgende Bearbeitungsschritte wie Lackieren 

oder Beschichten, indem Verunreinigungen, 

Rost und Zunder zuverlässig entfernt werden. 

Das Ergebnis sind verbesserter Korrosions-

schutz, erhöhte Lebensdauer und reprodu-

zierbare Qualität. Wir ermöglichen eine 

präzise Oberflächenbearbeitung sämtlicher 

Artikel im Stahlhandel, wie zum Beispiel 

Träger, Formrohre und Bleche bis zu einer 

maximalen Breite von 2 Metern.

Präzise mechanische Verarbeitung
Neben der hochwertigen Oberflächenbear-

beitung spielt auch die präzise mechanische 

Verarbeitung eine zentrale Rolle. Mit der 

Ficep-Excalibur-Bohranlage setzen wir auf 

modernste CNC-Technologie für höchste 

Maßgenauigkeit und Effizienz. Bohrungen, 

Fräsungen und Markierungen verschiedens-

ter Träger- und Profilgeometrien erfolgen 

automatisiert, präzise und mit konstanter 

Wiederholgenauigkeit. Dies reduziert Durch-

laufzeiten und minimiert Fehlerquellen.

Für unsere Kunden bedeutet das vor allem 

eines: zuverlässige Qualität, effiziente und 

planbare Durchlaufzeiten sowie eine Bear-

beitung, die höchsten technischen Anforde-

rungen entspricht.

Die Qualität eines Bauteils beginnt lange vor der eigentlichen Bear-
beitung. Oberfl äche und Präzision sind entscheidende Faktoren für 
Haltbarkeit, Funktionalität und Weiterverarbeitung. Filli Stahl bietet 
eine durchgängige Prozesslösung, die beide Anforderungen vereint.

FILLI STAHL SORGT FÜR PRÄZISE ERGEBNISSE

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Filli Stahl GmbH
Schrödingerstraße 5, 9020 Klagenfurt
Tel.: +43 463 379 70 39 00 
stahlprofi @fi llistahl.at, www.fi llistahl.at

Sandstrahlen ermöglicht eine präzise 

 Oberfl ächenbearbeitung.

Die Ficep-Excalibur-Bohranlage.

Ihre verlängerte Werkbank.
Jetzt noch länger.

PRÄZISE.
LEISTUNGSSTARK.
ZUVERLÄSSIG.
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 RCOM bietet individuelle Lösungen, die 

höchsten Industrie- und Sicherheitsstan-

dards entsprechen. Zum Angebot des Un-

ternehmens zählen z. B. Tunnel-, Sprech- und 

Datenfunkanlagen im Bereich Telekommu-

nikation. So wurde z. B. die Tunnelfunk anlage 

des Lilienbergtunnels in Völkermarkt durch 

RCOM errichtet. In größeren öffentlichen 

Gebäuden ist es wichtig, dass den Einsatz-

kräften der Feuerwehr im Ernstfall eine 

 unterbrechungsfreie Funkkommunikation 

innerhalb des Gebäudes sowie zur Einsatz-

leitung zur Verfügung steht. So wurden z. B. 

die Gebäudefunkanlagen im LKH Wolfsberg 

oder im UKH Klagenfur t durch RCOM 

 errichtet. 

Im letzten Jahr wurde die Datenfunkanla-

ge des Abwasserverbandes Großraum Bruck/

Leitha-Neusiedl/See wesentlich erweitert. 

Der Abwasserverband leitet das Abwasser 

aus den 15 Verbandsgemeinden über 108 km 

lange Transportkanäle und 39 Pumpwerke 

zur Kläranlage. Die meisten dieser Pump-

werke wurden von RCOM mit einer Daten-

funkanlage auf eigenen fernmeldebehördlich 

genehmigten Frequenzen ausgerüstet und 

konnten somit direkt in das Prozessleitsystem 

der Kläranlage eingebunden werden. Der 

große Vorteil dieser Lösung ist, dass die 

Anlage auch bei einem Ausfall des Mobil-

funknetzes (z. B. durch einen Blackout) trotz-

dem sicher funktioniert.

Im Bereich Automatisierung bietet RCOM 

von Engineering und Fertigung der Schalt-

schränke über die Programmierung und 

Inbetriebnahme bis zu Wartung und Service 

ein komplettes Programm an. 

Seit 2005 ist RCOM System Alliance Inte-

grator der Firma Schneider Electric Austria. 

Als Alliance Partner von Schneider Electric 

entwickelt RCOM kundenspezifische Sys-

temlösungen in den Kernbereichen Wasser 

und Abwasser sowie Industrie und ist spe-

zialisiert auf die Modicon M340 und M580 

SPS-Steuerungen von Schneider Electric. 

RCOM ist der Spezialist für Migrationen 

und Umbauten, da RCOM auch alte beste-

hende Steuerungen, die teilweise noch un-

ter MS-DOS oder OS2 programmiert wurden, 

programmieren, servicieren, konvertieren 

und in neue Systeme einbinden kann.

Sehr, sehr individuell!
Unterschiedliche Anforderungen erfordern 

individuelle Lösungen. Durch die starke 

Kompetenz am Sektor Kommunikation ist 

RCOM nicht nur in der Lage, SPS-Steuerun-

gen und Leitsysteme zu konzipieren und zu 

programmieren, sondern diese auch über 

viele verschiedene Arten und Medien zu 

verbinden. IoT, auch Internet of Things oder 

Internet der Dinge genannt, ist auch für RCOM 

ein wichtiges Thema. Die digitale Kommu-

nikation von physischen und virtuellen Din-

gen, Menschen, Maschinen, Anlagen oder 

Fahrzeugen, die direkt miteinander kommu-

nizieren, wird immer wichtiger, denn die 

daraus gewonnenen und weiterverarbeiteten 

Daten lassen sich in verschiedensten Pro-

zessen optimieren und helfen unseren Kun-

den, Kosten und Zeit zu reduzieren, Gewin-

ne zu maximieren und neue Geschäftsmo-

delle zu realisieren. Hochqualifiziertes Per-

sonal, laufende Schulungen und jahrelange 

Erfahrung der Mitarbeiter machen RCOM 

zum Spezialisten für Systemlösungen nach 

Maß aus einer Hand. 

Als weiteres Geschäftsfeld hat sich in 

den letzten Jahren auch die Photovoltaik 

entwickelt, so hat RCOM zahlreiche größe-

re Anlagen errichtet; auch wurde in Angern 

an der March /NÖ eine der größten Anlagen 

in Österreich mit 1,5 MWp Leistung von 

RCOM gebaut. 

RCOM mit Stammsitz in Klagenfurt und einer Niederlassung in Markgrafneusiedl (NÖ) ist DER 
Spezialist für Systemlösungen im professionellen Telekommunikations- und Automatisierungsbereich. 

Kundenspezi� sche (System-)Lösungen

Bild li.: Gebäudefunk-

anlage in 19”-Technik

Bild re.: Photovoltaik-

anlage Gemeinde 

Wernberg 110kWp

„Durch die Symbiose aus System-Know-how und der 

Verwendung modernsten Equipments können wir auch 

komplexen Anforderungen jederzeit gerecht werden!“

Geschäftsführer Werner Achleitner

RCOM ELEKTRO UND NACHRICHTENTECHNISCHE ANLAGEN GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
RCOM Elektro und Nachrichten-
technische Anlagen GmbH
9020 Klagenfurt, Primoschgasse 3
Tel.: +43/ 463/291 73-10
offi ce@rcom.at, www.rcom.atFo

to
: B

ür
o 

fü
r 

W
ild

ö
ko

lo
g

ie
 u

nd
 F

o
rs

tw
ir

ts
ch

af
t

Püspök errichtet auf der Koralpe einen Windpark. Acht Anlagen 
sollen ab 2027 sauberen Strom liefern. Der Bau wird von 
umfassenden Natur- und Artenschutzmaßnahmen begleitet.
Baufortschritt und Biodiversität beim Windpark Bärofen. 

M
it dem Windpark Bärofen 
realisiert das österreichische 
E n e r g i e u n t e r n e h m e n 
Püspök sein erstes Wind-

kraftprojekt in Kärnten. Auf der Koral-
pe entsteht ein Windpark mit acht An-
lagen, der künftig besonders im Winter-
halbjahr einen wichtigen Beitrag zur 
regionalen Stromversorgung leisten soll. 
Seit dem Baustart im Mai 2025 schreiten 
die Arbeiten planmäßig voran. Die 
Hauptzufahrten wurden errichtet, die 
interne Verkabelung gebaut, Kranstell-
� ächen vorbereitet und Fundamentgru-
ben für die Windkraftanlagen ausgeho-
ben. Fünf dieser Fundamente sind bereits 
fertiggestellt. Insgesamt entsteht auf der 
Koralpe ein Windpark mit acht Anlagen 
und einer Gesamtleistung von rund 
34 Megawatt, dessen Inbetriebnahme 
spätestens im Frühjahr 2027 erfolgen soll.

Blick auf die Natur
Von Beginn an wurden die Baumaßnah-
men von mehr als 50 Naturschutzmaß-
nahmen begleitet. Dazu zählen strenge 
Bauau� agen, die ökologische, forstliche 
und hydrologische Bauaufsicht und kon-
krete Schritte zum Schutz von Fleder-
mäusen, Vögeln und weiteren Arten. 
Dafür verantwortlich ist Horst Leitner, 
Forstwirt und Wildökologe. „Unsere Auf-
gabe ist es, die Bauarbeiten laufend zu 
begleiten und sicherzustellen, dass Natur- 
und Artenschutzmaßnahmen konsequent 
eingehalten werden. Es ist erfreulich zu 
sehen, dass größtes Bemühen besteht, die 
zahlreichen ökologischen und forstlichen 
Auflagen gewissenhaft umzusetzen“, 
betont Leitner. Ein Beispiel dafür sind 
die Maßnahmen zum Schutz von Fleder-
mäusen. Für sie wurden 100 Fledermaus-

kästen installiert, die bereits genutzt 
werden. Vogelarten wie Birk- und Auer-
huhn profitieren von einer 38 Hektar 
großen Ausgleichs� äche rund um den 
Windpark. Ein zehnjähriges Monitoring 
begleitet die Entwicklung dieser Popu-
lationen. Automatische Abschaltungen 
der Anlagen bei erhöhter Aktivität der 
Fledermäuse minimieren zusätzliche 
Risiken. Auch Waldameisen genießen 
besonderen Schutz: Ihre Ameisenhaufen 
werden mit großer Sorgfalt umgesiedelt.

Lebensräume sichern und entwickeln
Neben Schutzmaßnahmen investiert 
Püspök aktiv in die Aufwertung von 
Lebensräumen. Fichten-Monokulturen 
werden mit den Mischbaumarten Berg-
ahorn, Tanne und Vogelbeere ergänzt. 
Zusätzlich entstehen durch die Verwen-

dung von lokalem Saatgut neue Mager-
wiesen. Ziel ist ein vielfältiger, blühender 
Lebensraum, der langfristig Heimat für 
zahlreiche Arten bietet. Darüber hinaus 
ist auch die Bauorganisation eng an die 
natürlichen Rhythmen angepasst. Eine 
Winterpause berücksichtigt Ruhezeiten 
vieler Tierarten, während Bauzeitbe-
schränkungen in der Brutzeit Störungen 
vermeiden. „Der Windpark Bärofen ver-
bindet damit den Weg zur regionalen 
Energieunabhängigkeit mit einem klaren 
Bekenntnis zum Schutz und zur Auf-
wertung der Natur. Der rasche Ausbau 
der erneuerbaren Energie und aktiver 
Naturschutz gehören zusammen und 
schaffen gemeinsam Mehrwert für die 
Region und darüber hinaus“, fasst Lukas 
Püspök, Geschäftsführer von Püspök, 
abschließend zusammen. BS

Über zehn Jahre hinweg soll die Auerhuhn-Population im Windpark beobachtet werden. 
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 RCOM bietet individuelle Lösungen, die 

höchsten Industrie- und Sicherheitsstan-

dards entsprechen. Zum Angebot des Un-

ternehmens zählen z. B. Tunnel-, Sprech- und 

Datenfunkanlagen im Bereich Telekommu-

nikation. So wurde z. B. die Tunnelfunk anlage 

des Lilienbergtunnels in Völkermarkt durch 

RCOM errichtet. In größeren öffentlichen 

Gebäuden ist es wichtig, dass den Einsatz-

kräften der Feuerwehr im Ernstfall eine 

 unterbrechungsfreie Funkkommunikation 

innerhalb des Gebäudes sowie zur Einsatz-

leitung zur Verfügung steht. So wurden z. B. 

die Gebäudefunkanlagen im LKH Wolfsberg 

oder im UKH Klagenfur t durch RCOM 

 errichtet. 

Im letzten Jahr wurde die Datenfunkanla-

ge des Abwasserverbandes Großraum Bruck/

Leitha-Neusiedl/See wesentlich erweitert. 

Der Abwasserverband leitet das Abwasser 

aus den 15 Verbandsgemeinden über 108 km 

lange Transportkanäle und 39 Pumpwerke 

zur Kläranlage. Die meisten dieser Pump-

werke wurden von RCOM mit einer Daten-

funkanlage auf eigenen fernmeldebehördlich 

genehmigten Frequenzen ausgerüstet und 

konnten somit direkt in das Prozessleitsystem 

der Kläranlage eingebunden werden. Der 

große Vorteil dieser Lösung ist, dass die 

Anlage auch bei einem Ausfall des Mobil-

funknetzes (z. B. durch einen Blackout) trotz-

dem sicher funktioniert.

Im Bereich Automatisierung bietet RCOM 

von Engineering und Fertigung der Schalt-

schränke über die Programmierung und 

Inbetriebnahme bis zu Wartung und Service 

ein komplettes Programm an. 

Seit 2005 ist RCOM System Alliance Inte-

grator der Firma Schneider Electric Austria. 

Als Alliance Partner von Schneider Electric 

entwickelt RCOM kundenspezifische Sys-

temlösungen in den Kernbereichen Wasser 

und Abwasser sowie Industrie und ist spe-

zialisiert auf die Modicon M340 und M580 

SPS-Steuerungen von Schneider Electric. 

RCOM ist der Spezialist für Migrationen 

und Umbauten, da RCOM auch alte beste-

hende Steuerungen, die teilweise noch un-

ter MS-DOS oder OS2 programmiert wurden, 

programmieren, servicieren, konvertieren 

und in neue Systeme einbinden kann.

Sehr, sehr individuell!
Unterschiedliche Anforderungen erfordern 

individuelle Lösungen. Durch die starke 

Kompetenz am Sektor Kommunikation ist 

RCOM nicht nur in der Lage, SPS-Steuerun-

gen und Leitsysteme zu konzipieren und zu 

programmieren, sondern diese auch über 

viele verschiedene Arten und Medien zu 

verbinden. IoT, auch Internet of Things oder 

Internet der Dinge genannt, ist auch für RCOM 

ein wichtiges Thema. Die digitale Kommu-

nikation von physischen und virtuellen Din-

gen, Menschen, Maschinen, Anlagen oder 

Fahrzeugen, die direkt miteinander kommu-

nizieren, wird immer wichtiger, denn die 

daraus gewonnenen und weiterverarbeiteten 

Daten lassen sich in verschiedensten Pro-

zessen optimieren und helfen unseren Kun-

den, Kosten und Zeit zu reduzieren, Gewin-

ne zu maximieren und neue Geschäftsmo-

delle zu realisieren. Hochqualifiziertes Per-

sonal, laufende Schulungen und jahrelange 

Erfahrung der Mitarbeiter machen RCOM 

zum Spezialisten für Systemlösungen nach 

Maß aus einer Hand. 

Als weiteres Geschäftsfeld hat sich in 

den letzten Jahren auch die Photovoltaik 

entwickelt, so hat RCOM zahlreiche größe-

re Anlagen errichtet; auch wurde in Angern 

an der March /NÖ eine der größten Anlagen 

in Österreich mit 1,5 MWp Leistung von 

RCOM gebaut. 

RCOM mit Stammsitz in Klagenfurt und einer Niederlassung in Markgrafneusiedl (NÖ) ist DER 
Spezialist für Systemlösungen im professionellen Telekommunikations- und Automatisierungsbereich. 

Kundenspezi� sche (System-)Lösungen

Bild li.: Gebäudefunk-

anlage in 19”-Technik

Bild re.: Photovoltaik-

anlage Gemeinde 

Wernberg 110kWp

„Durch die Symbiose aus System-Know-how und der 

Verwendung modernsten Equipments können wir auch 

komplexen Anforderungen jederzeit gerecht werden!“

Geschäftsführer Werner Achleitner

RCOM ELEKTRO UND NACHRICHTENTECHNISCHE ANLAGEN GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
RCOM Elektro und Nachrichten-
technische Anlagen GmbH
9020 Klagenfurt, Primoschgasse 3
Tel.: +43/ 463/291 73-10
offi ce@rcom.at, www.rcom.at
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D
er Kärntner Wirtschafts-
förderungs Fonds (KWF) 
stärkt mit seinem neuen 
Förderungsprodukt Circu-

lar  EFRE.Invest gezielt die ressourcen-
ef� ziente Kreislaufwirtschaft in Kärnten. 
Mit Investitionszuschüssen für kleine 
und mittlere Unternehmen (KMU) ab 
einem Projektvolumen von 300.000 Eu-
ro werden betriebliche Vorhaben unter-
stützt, die auf nachhaltige Produkte, 
Verfahren und Geschäftsmodelle aus-

gerichtet sind und einen messbaren 
Beitrag zur Reduktion des Ressourcen-
verbrauchs leisten. 
„Ob im Anlagen- und Maschinenbau, 
in der klassischen Kunststoffverarbei-
tung oder bei innovativen Ansätzen im 
Handwerk: Kärnten verfügt im Bereich 
der Kreislaufwirtschaft über umfassen-
des Know-how mit international erfolg-
reichen Unternehmen entlang der ge-
samten Wertschöpfungskette“, betont 
Wirtschaftslandesrat Sebastian Schusch-

nig. Diese Voraussetzungen wolle man 
nutzen, um die Kreislaufwirtschaft als 
eine zentrale Säule des Standorts weiter 
auszubauen. „Mit der neuen Förderung 
setzen wir einen starken Impuls, indem 
wir gezielte Anreize schaffen und un-
sere KMU bei ressourcenschonenden 
Investitionen unterstützen – ob es um 
nachhaltige Produkte geht, die sich am 
Markt durchsetzen sollen, oder um Pro-
duktionsprozesse im Unternehmen 
selbst“, führt der Landesrat aus.

Investive Projekte im Fokus
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förderbaren Kosten für Kleinunterneh-
men sowie bis zu 25 Prozent der förder-
baren Kosten für mittlere Unternehmen. 
„Circular EFRE.Invest setzt dort an, wo 
Investitionen nachhaltige Wirkung ent-
falten. Unternehmen erhalten gezielte 
Unterstützung, um ihre ressourcenef� -
zienten Prozesse und Produkte wirt-
schaftlich umzusetzen und ihre Markt-
position langfristig zu stärken“, betont 
Roland Waldner, Vorstand des KWF. BS

Mit Circular EFRE.Invest startet der KWF ein neues Förder-
programm für KMU, das Investitionen in ressourcenschonende 
Produkte, Prozesse und Geschäftsmodelle unterstützt. 
Zuschüsse für ressourceneffi ziente Kreislaufwirtschaft.
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Das 4-Sterne-Superior-Hotel am Wörthersee 
liegt idyllisch auf einer Halbinsel und ist vom 
Eingang über die Zimmerausstattung bis zu 
den Türgriffen und Deckenlampen das De-
signhotel im Stil der 60er-Jahre.

ZIMMER, SUITEN, KULINARIK & WELLNESS
Das Parkhotel Pörtschach ist mit 191 Zimmern 
und Suiten ausgestattet, alle stilecht aus- und 
umgebaut. Die Gäste werden vom Frühstück 
bis zum Abend menü kulinarisch verwöhnt. Es 
werden vorwiegend feinste regionale Lebens-
mittel verwendet. Eine gut sortierte Vinothek 
mit fachkundigen Sommeliers rundet das An-
gebot ab.
Im modernen Wellness- und Spa-Bereich war-
ten Saunen, Tepidarium und entspannende 
Kosmetik- oder Massageanwendungen auf 
unsere Business-Gäste. 

SEMINARE & EVENTS
Für entspannte Workshops, exklusive Semina-
re, unverwechselbare Events und Bankette mit 
einmaligem Wörthersee-Feeling ist das Park-
hotel Pörtschach die perfekte Location. Das 
Hotelrestaurant mit anschließender großzügi-
ger Lobby und Hotelbar umfasst über 1.000 m² 
Raum und ist somit sehr beliebt für Kongresse 
sowie Ausstellungen.
Das Hotel bietet die idealen Räumlichkeiten 
für jede Art von Outdoor- und Indoor-Veran-
staltung. Denken Sie rechtzeitig an Ihre Ta-
gungen im Herbst und Jahresabschlussfeiern. 
Außerdem haben wir laufend Aktionen und 
Sonderangebote übers Jahr für Sie zusam-
mengestellt. Schauen Sie immer wieder auf 
unserer Webseite vorbei oder melden Sie sich 
bei unserem Newsletter an, um keine Neuig-
keiten zu verpassen.

IHRE VORTEILE

Sonderangebot für Begleitpersonen
 Begleitpersonen zu einem Aufpreis von 
50 Euro inkl. Frühstück oder 60 Euro 
inkl.  Halbpension
 
Verlängerungsnacht zum 
 Veranstaltungstarif 
Für private Verlängerungsnächte 
 können Sie das Zimmer zum gleichen 
Preis wie während der Veranstaltung 
buchen.

Exklusiv buchbar
Unser Hotel können Sie exklusiv bu-
chen. Bestens geeignet für Kongresse, 
Ausstellungen und mehr.

PARKHOTEL PÖRTSCHACH  
IM ÜBERBLICK

■  Designhotel im Stil der 60er-Jahre
■  191 Zimmer & Suiten
■  40.000 m² Hotelpark 
■  6 Seminar- und Veranstaltungsräume
■  Veranstaltungsraum Palme mit Bar, 

 Tanzfläche und großer Seeterrasse 
■  NEU: Veranstaltungsraum am 

 privaten Hotelstrand
■  Hotelrestaurant, Bar, Vinothek
■  Wellness- und Beautybereich
■  Hoteleigener Privatstrand
■  Tennisplätze, Leihfahrräder
■  Beschrankter Parkplatz
■  Von März bis Jänner geöffnet

Parkhotel Pörtschach • Hans-Pruscha-Weg 5 • 9210 Pörtschach am Wörthersee • seminar@parkhotel-poertschach.at

www.parkhotel-poertschach.at

Ihre Tagungen  
in bester Lage
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www.bfi-kaernten.at

bfi-Wolfsberg/St.Stefan
Aus-, Fort- und Weiterbildung 

für Pflege, Industrie, Technik und IT

 

Fachkräfte 

sichern. 
Direkt im 

Lavanttal.

Pflege & Soziales
■ Praxisnahes Lernen mit realitätsnaher 
 Pflegeausstattung
■ HealthCare Skills- & Simulation Trainings
 z. B. Notfallversorgung, Atemwegsmanagement 
■ Simulation & Selbsterfahrung 
 mit dem AgeMan®-Suit 

Intelligente Lernfabrik
■ Automatisierungstechnik und Industrie-Robotik
■ Instandhaltung / Smart Maintenance
■ SPS-Programmierung 
■ Internet of Things IoT
■ Industrie 4.0

IT-Systemtechnik
■ Administration von Server/Client-Umgebungen
 Windows Server,  Linux Server
■ Fehler-Analyse und -Behebung
 Hardware, Betriebssysteme, Netzwerke
■ Programmierung mit KI-Unterstützung
■ Green IT

Metalltechnik 
■ Schweißtechniken
■ Virtual Welding
■ Stahl- und 
 Maschinenbautechnik
■ CNC, CAD/CAM
■ Elektrotechnik Fo
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